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Für die Hallenſer vor Belfort
und andere im Felde ſtehende Landsleute.

Nach der letzten größeren Sendung an unſere heimathlichen Trup-

ypen haben wir Gelegenheit erhalten, noch anderer im Felde ſtehender
Hallenſer mit Liebesgaben eingedenk zu ſein. Aber einer größeren
Anzahl unſerer Landsleute iſt bisher noch nicht gedacht worden, näm
lich der Hallenſer, welche in dem Belagerungscorps vor Belfort

eine in dieſer Jahreszeit beſonders harte und überdies gefahrvollſte
Kriegsarbeit zu verrichten haben. Dieſen tapfern Kriegern (ungefähr
40 an der Zahl) eine Feſtfreude aus der Heimath zu bereiten, wird

gewiß Jeder gern bereit ſein und wir ſprechen daher hierdurch die
Bitte aus, uns mit Geldbeiträgen für dieſen, wie für den oben
angegebenen Zweck überhaupt verſehen zu wollen. Eine Ueberſendung
von Verzehrs und Gebrauchsgegenſtänden nach Belfort würde gegen
wärtig nicht ausführbar ſein.

Jeder der Unterzeichneten iſt bereit, dergleichen Geldbeiträge
bis ſpäteſtens Sonntag den 18. December Mittags anzu
nehmen.

Halle, den 14. December 1870.
L. Bethecke, Kaufmann gr. Steinſtraße Nr. 19.
R. Bethmann, Kaufmann; gr. Steinſtraße Nr. 63.
F. L. Blümler, Rentier Merſeburger Chauſſee Nr. 1.
O. Brandt, Kaufmann; Franckenſtraße Nr. 6.
W. Elſte, Auctions-Commiſſar Schulberg Nr. 12.

E. F. Glöckner, Juſtizrath Leipzigerſtraße Nr. 10.
W. Helm Zimmermeiſter; Königsſtraße Nr. 37.

G. Mangold, Rentier große Märkerſtraße Nr. 16.
W. Nebert sen., Stärkefabrikant; Steinweg Nr. 32.

A. Riebeck, Fabrikbeſitzer Leipziger Platz Nr. 2b.
Dr. G. Schwetſchke Expedition der Halliſchen Zeitung); große

Märkerſtraße Nr. 11.
Ehr. Voigt, Kaufmann Schmeerſtraße Nr. 33.

Telegraphiſche Depeſchen.
Bordeaux, d. 12. December. (Auf indirectem Wege.) Gam-

betta meldet hierher, er ſei geſtern Mittag nach Tours zurückgekehrt,
nachdem er die Arwee des General Chanzy verlaſſen habe. Letzterer
decke die LoireLinie bisher erfolgreich. Der Kriegsminiſter fügt hinzu,
n die Lage für ziemlich gut, ſo daß er ſich von der Armee
hanzy's glaubte entfernen zu können, um ſich nach Bourges zu be

geben. Dort wolle er ſehen, wie es mit der zweiten Armee ſtehe.
Vordeaurx, d. 13. Decbr. (Auf indirectem Wege.) Von der

Normandie wird gemeldet daß der Feind die Stadt Elboeuf beſetzt
e jedoch wieder geräumt hat. Vom General Chanzy iſt ein Be

a der jedoch nur bis zum 10. reicht. Die Mitrailre hätten dem Feind am 9. und 10. beträchtliche Verluſte beige
t. S 10. ſei franzöſiſcherſeits das Dorf Opigny wiedererobert.

M ruppen hätten ebenfalls empfindliche Verluſte erlitten. Der
eneral meldet noch, daß der Feind die Bewegung auf dem linkenLoireUfer mit Nachdruck zu ſcheine. gmng aulſs

Halle, Donnerstag den 15. December
Hierzu zwei Beilagen.

1870.

J d diArmee bei Bourges liegen keinerlei neue Nachrichten vor. Aus der d e

Brüſſel, d. 13. December. (B. B.-3.) Berichte aus Lille
melden von einem Gefechte zwiſchen St. Quentin und Laon. Nach
einem der „Jndependance“ zugegangenen Briefe aus Paris vom G.
d. Mts. hat ein Mitglied der dortigen Regierung vorgeſchlagen, die
Eröffnung Moltke's an Trochu zur Einleitung von Friedensunterhand
lungen zu benutzen, in Folge des Widerſpruches Trochu's wurde indeß
die Fortſetzung des Kampfes bis auf das Aeußerſte beſchloſſen.

Brüſſel, d. 13. December. (B. B. -C.) Wir haben die in
Weſthäfen Frankreichs erſcheinenden Journale auf dem Seewege empfan-
gen. Eine Telegraphen Verbindung dorthin iſt nur noch via Eng-
land möglich. Nachrichten aus Bordeaux von geſtern melden, daß
nach einem Regierungsbeſchluß Tours nöthigenfalls ohne Schwertſtreich
geräumt werden ſolle, um die Stadt zu ſchonen.

Brüſſel, d. 13. December. (B. B.-C.) Belgien hat eine
regelmäßige Poſtdampfer- Verbindung zwiſchen Oſtende und den Häfen
an der Weſtküſte Frankreichs organiſirt. Die „IJndependance“ for-
dert von der Regierung die Erklärung, wie es möglich war, daß am
6. d. M. eine preußiſche Feldpoſt auf Belgiſchem Gebiet von Franc
tireurs überfallen werden konnte.

London, d. 13. December. Nach hier eingegangenen Berichten
aus Havre vom geſtrigen Tage befinden ſich ſtarke preußiſche Streit
kräfte bei Beuzeville, 16 engl. Meilen von Havre, welches, wie der
franzöſiſche Bericht meldet, durch eine erhebliche Truppenzahl und 350
Poſitionsgeſchütze, die von Marineſoldaten bedient werden, vertheidigt
Prde die Stadt ſoll zu entſchiedener Abwehr des Feindes entſchloſ
en ſein.

Darmſtadt, d. 13. December. Prinz Ludwig von Heſſen hat
an den Großherzog folgendes Telegramm geſendet: St. Germain
gegenüber Blois, den 11. December. Zwei Bataillone des 4. Regi-
ments haben am 9. d. Abends das Schloß Chambord geſtürmt, wobei
1 Mann verwundet wurde. Sie machten viele Officiere und 200
Mann zu Gefangenen, erbeuteten beſpannte Geſchütze, 14 Munitions-
und mehrere andere Wagen. Ueberhaupt iſt unſer Verluſt in den
letzten Tagen bei ſtetigem Vormarſch gering.

Dresden, d. 13. December. Wie zuverläſſig verlautet, iſt der
Kriegsminiſter, Generallieutenant v. Fabrice, vom Könige von Preußen
zum Generalgouverneur der occupirten Provinzen des nördlichen Frank
reichs ernannt.

Stuttgart, d. 13. Oecember. Der „Staatsanzeiger für Württem
berg“ ſchreibt: Nachdem am 8. December der Beitritt Württembergs,
Badens und Heſſens zum Verfaſſungsbündniß mit Baiern unterzeich
net und in der Conferenz vom 9. December über die Aufnahme der
Bezeichnung „Kaiſer“ und „Reich“ in die Verfaſſung verhandelt wurde,
hat Juſtizminiſter Mittnacht am 11. December Berlin verlaſſen, um
ſich hierher zurückzubegeben.

Karlsruhe d. 13. December. Soeben iſt der außerordent
liche Landtag vom Staatsminiſter Dr. Jolly mit folgender Thronrede
eröffnet worden

Durchlauchtigſte und hochgeehrteſte Herren! Se. Königl. Hoheit der Groß-Hfichten ſeines fürſtlichen Berufs an der Stätte zurückgehalten

an welcher ſich die Geſchicke des deutſchen Volkes glorreich erfüllen, entbieter
Jhnen durch mich ſeinen freundlichſten Gruß. Sie ſind, durchlauchtigſte und
hochgeehrteſte Herren, berufen, die Verträge, durch welche die kunftige Geſtal
tung Deutſchlands beſtimmt wird, zu berathen und denſelben durch Jhre Zuſtim
mung in unferm Lande verfaſſungsmäßige Geltung zu verleihen. Dieſe Ver
träge gewähren das Ziel unſerer langjährigen Wunſche und Beſtrebungen Die
Verbindung der deutſchen Einzelſtagten zu einem politiſchen Ganzen. Se. Königl.

oheit vertrauen, daß der Gedanke der politiſchen Einheit der Nation, der in
rneuerung der altede würdigen Kaiſerwurde ſeinen ſymboliſchen Ausdruck ſindet,

mit Hülfe der gewonuenen Verfaſſungsformen, welche den Einzelſtaaten fur ihre
inneren Angelegenheiten genügende Selbſtſtändigkeit wahren zu einer reicheren



e

und kräftigrren Verwirklichung gelangen werde. Der Krieg welcher ungerechtgegen arg edonten eine Quelle deutſchen Ruhmes und das wirkſamſte Mittel

zu unſrer politiſchen Wiedergeburt werden ſollte, nöthigte bei ſeinem völlig über-
raſchenden plötzlichen Ausbruch die großherzogliche Regierung zur ESrlaſſung
einiger proviſoriſcher Geſetze und zur Ergreifung ſinaßzieller Maßregeln, wegen
deren wir bei Jhnen, durchlauchtigſte und hochgeehrteſte Herren, um Entlaſtung
und nachträgliche Genehmigung nachzuſuchen haben. Die Fortdauer des Krieges
macht die Bewilligung weiterer Mittel fur die Militärverwaltung nothwendig,
doch dürfen wir uns der Hoffnung hingeben, eine dauernde Mehrbelaſtung der
Staatskaſſe vermieden zu ſehen, wenn es den unvergleichlich geführten deutſchen
Waffen gelingt, in nicht zu ferner Zukunft den Frieden unter günſtigen Bedin-
ungen zu erkämpfen. Möge der tief gefuühlte Wunſch unſeres Fürſten und Herrnſa Erfüllung gehen daß die Saat der politiſchen Einigung, gedüngt mit dem

edelſten Blüt, errungen durch die ſchwerſten Opfer, gedeihe zum Heil des Ganzen
und aller ſeiner Glieder. Jm Namen und im Auftrage Sr. Königl. Heheit
des Großherzogs erkläre ich die Ständeverſammlung fur eröffnet.

München, d. 13. December. Jn der heutigen Sitzung der
Abgeordnetenkammer wurde dem Austrittsgeſuche des Abgeordneten
Kolb die Genehmigung verweigert.

Turin, d. 11. December. Jſabella II. hat dem König Amadeo
mehrere Documente gegen ſeine Wahl überſendet, darunter auch einen
Aufruf an die ſpaniſche Nation das durch die Revolution dem legi-
timen König Alfons zugefügte Unrecht wieder gut zu machen, jedoch
ohne Gewaltanwendung. Aus Spanien lief ein ſchreckliches Document
ein: Die ſogenannte proviſoriſche Regierung verurtheilte einſtimmig
alle 191 Deputirten zum Tode, welche Amadeo zum Könige gewählt.

Florenz, d. 11. December. Lamarmora hat ſeine Dimiſſion
als Statthalter eingereicht. Alle Journale conſtatiren außerordent-
liche Umtriebe der klerikalen Partei für die Reſtaurationen der welt-
lichen Herrſchaft des Papſtes. Die Congregation der Penitenziaria
bedrohte die Pfarrer Roms mit der großen Excommunication, falls
ſie den Behörden Namen und Alter ihrer Pfarrangehörigen zum Zwecke
der Militärconſcription mittheilen.

Florenz, d. 12. December. Heute wurde der Geſetzentwurf,
betreffend die Verlegung der Reſidenz nach Rom, in der Commiſſion
diskutirt. Einige Deputirte verlangten daß die Verlegung ſofort er-
folge Der Miniſter des Jnnern, Lanza, ſagte, daß die Frage eine
rein techniſche ſei. Wenn man meine, daß die Zeit für die Verlegung
abgekürzt werden könne, ſo ſtimme er dem zu. Nach mehreren Reden
über die materielle Schwierigkeit der Verlegung genehmigte die Com-
miſſion den Artikel 1 mit dem Amendement Cerotti, welches die Ver
legung der Reſidenz und den Einzug des Königs auf den 31. März
1871 feſtſetzt.

Bukareſt d. 12. December. Auf eine Jnterpellation bezüglich
der Beſchaffenheit der Stroußberg ſchen Eiſenbahnarbeiten gab in der
heutigen Kammerſitzung die Regierung die Erklärung ab, daß die Ar
beiten gut und kontrattmäßig ausgeführt ſeien. Die Kammer ging
darauf mit großer Majorität zur Tagesordnung über.

Elberfeld, d. 13. December.
zufolge hat ſich in der Zeche Neu Jſerlohn“ geſtern ein bedeutenderUnglücksfall durch ſchlagende Wetter ereignet. Grrüchtweiſe verlautet,

daß 28 Perſonen getödtet und mehr als 20 verwundet worden ſeien.
m

Wie die im geſtrigen Abendblatt dieſ. Ztg. veröffentlichte Depeſche
meldet, iſt General Chanzy, der noch am 10. d. einen kurzen, heftigen
Vorſtoß verſuchte und am Nachmittag mit großen Maſſen gegen den
rechten Flügel des Großherzogs demonſtrirte, Tags darauf, am 11. d.,
auf Blois und Tours zurückgegangen und wird von den Unſrigen ver
folgt. Neben ſeinen bedeutenden Verluſten in den Gefechten vom 7.
bis 10. d. M. iſt für den Rückzug des Generals Chanzy ohne Zweifel
auch der Umſtand maßgebend geweſen, daß ſeine Poſitionen durch den
Vormarſch des 9. Armeecorps am linken Ufer der Loire überflügelt,
wenn nicht ſchon umgangen waren mag aber dieſes oder jenes die
Urſache geweſen ſein, ſo bleibt es doch unter allen Umſtänden unbe
greiflich, wie Hr. Gambetta nach der obigen Depeſche ſeinen Collegen
in Bordeaux vorlügen konnte, mit Chanzy's Armee ſtehe es „ziem-
lich gut“, ſie decke die Loirelinie erfolgreich, während am nämlichen
Tage der Rückzug angetreten werden mußte. Aus dem ganzen Zu
ſammenhang der Ereigniſſe geht vielmehr mit großer Klarheit hervor,
daß Gambetta ſo lange beim Corps Chanzy blieb, ſo lange dies noch
einigermaßen zuſammenhielt; ſobald das Corps aber aus den Fugen
zu gehen anfing und an die Retirade denken mußte, da machte ſich Hr.
Gambetta aus dem Staube. Freilich iſt das, meint die „N. A. Z.“,

denn am Ende hätte er ſich gar ſelber als Verräther anklagen
müſſen.

Unter dieſem Lichte der Lügenhaftigkeit muß man folgende De-
peſche Gambetta's betrachten worin derſelbe am 10. aus dem Haupt-
quartier des Generals Chanzy meldete:

Jch habe hier Alles in vollkommen feſter Haltung gefunden. General Chanzy
hat nicht nur ſeine Stellungen ſeit drei Tagen behauptet, ſondern auch die
Maſſen des Prinzen Friedrich Karl (7) zuruück gedrängt und ihnen auch die
ſchrecklichſten Verluſte beigebracht. General Chanzy ſchlägt ſich ſeit dem 28.
November und man kann demnach die Wahrhaftigkeit der Behauptungen Moltke's
ermeſſen, welcher ſagte, daß die Loire-Armee vernichtet ſei. Bis jetzt iſt blos
die Hälfte dieſer Armee engagirt geweſen und hat genügt die aälteſten Truppen
des Prinzen Friedrich Karl im Schach zu halten.

Die Haltung der franzöſiſchen Truppen war ſo feſt, vaß ſie ſelbſt
Blois verlaſſen haben müſſen, da Prinz Ludwig von Heſſen ſich bereits
in St. Germain, der am linken Ufer der Loire liegenden Vorſtadt
von Blois, befindet. Von dort aus meldet derſelbe Näheres über den
Sturm auf Chambord.

Gambetta will ſich nun nach Bourges begeben, wohin ſich, von
Friedrich Karl verfolgt, der rechte Flügel der ehemaligen Loirearmee
zurückgezogen hat. Welchen Weg Herr Gambetta einſchlagen wird,
um von Tours nach Bourges zu gelangen, nachdem die kürzeſte Strecke
über Vierzon bereits von den Unſeren occupirt iſt, kann wohl getroſt

Hier eingetroffenen Nachrichten

dem Scharfſinne des Herrn Kriegs Miniſters überlaſſen werden ob
ſich aber General Bourbaki ſehr darüber freuen wird, Hrn. Gambetta
in ſeinem Hauptquartier zu empfangen, das möchten wir beinahe ver
neinen. Auch die Blätter gemäßigterer Färbung beginnen ſich über
das Umherlungern Gambetta's in den Hauptquartieren bereits luſtig
zu machen und engliſche Berichterſtatter ſprechen die Anſicht aus, Gam
betta fange an, den Generalen eben ſo läſtig und hinderlich zu werden,
als es bis zum Tage von Sedan die Anweſenheit des Kaiſers in den
Hauptquartieren geweſen.

Während Gambetta ſeine Wanderſchaften fortſetzt, ſind die übri
gen Mitglieder. der Tourſer Regierung und das diplomatiſche Corps
am 11. December in Bordeaux eingetroffen. Das iſt die Hauptſtadt
des franzöſiſchen Oepartements Gironde. 782/, Meilen von Paris
und 226 Meilen von Berlin, mit Mauern und Thürmen umgeben,
am linken Ufer der Garonne, mit den Vorſtädten Chartrons und St.
Surin, breiten Straßen, 194,000 Einwohner. Sie hat einen guten
Hafen, in den wegen der bis in die Stadt ſteigenden Fluth große
Kauffahrteiſchiffe und Fregatten kommen können, die Forts Ha und
St. Louis oder St. Croix, ſchöne Spaziergänge ec., und unter den
öffentlichen Bebäuden die Börſe, das ſchöne Theater, das Rathhaus
Lambriere (den Sitz der alten Herzöge von Guyenne und nachher bis
zur Revolution des Parlaments). Bordeaux iſt der Sitz eines Erz-
biſchofs. An der Mündung der Gkronde ſind die Forts Royan, Su
zac und Meché, der merkwürdige Leuchtthurm Cordouan oder la Tour
de Cordouan. Auch liegt in der Nachbarſchaft der Stadt das Schloß
de la Brede, wo Montesquieu lebte und ſtarb. Geburtsort des römi-
ſchen Dichters Auſonius 393).

Jm Norden ſcheint General Faidherbe in der That eine Be
wegung unternommen zu haben, um nach dem Durchzuge der J. Armee
gegen Süden hin vorzudringen. Vor La Fere, der erſt kürzlich von
uns eroberten kleinen Feſtung an der Oiſe (nordweſtlich von Laon)
ſind am 12. d. feindliche Abtheilungen erſchienen. Es wird dadurch
zunächſt die Wiederherſtellung und Benutzung der von Reims über
Laon und La Fere nach Tergnier an der Nordbahn führenden Eiſen
bahn und ſomit die Gewinnung einer neuen Verbindungslinie mit
Paris geſtört. Hoffentlich werden bald Truppen genug zur Hand ſein,
um ein weiteres Vorgehen des Feindes zu verhindern und ihn wieder
nach Norden zurückzuwerfen.

Nach dem St.-Anz. erſtreckt ſich die Gefangennahme der Feld
EiſenbahnAbth. Nr. 3 in Ham auf das ganze techniſche Perſonal derſelben
mit Ausnahme des wegen Unwohlſeins in Reims verbliebenen Chefs,
Geheimen Regierungs-Raths Simon aus Breslau, 1 Baumeiſters,
des Ober-MaterialienVerwalters, des Rechnungsführers, 1 Bahn-
meiſters, 1 TelegraphenAufſehers und 8 Vorarbeiter. Die Gefangenen
ſind, wie der Sectionsführer, Bahnmeiſter Tobien aus Lille mittheilt,
von Ham nach Lille gebracht worden. Das Städtchen Ham, in
welchem ein Theil der 3. Feld-Eiſenbahn- Abtheilung nebſt 50 Mann
Jnfanterie vom Feinde überfallen und aufgehoben worden, liegt am
Fluſſe Somme in der Picardie, 9 Meilen von Amiens. Es hat kaum
3000 Einwohner und iſt ſeines feſten großen Gefängnißthurmes wegen,
in dem viele berühmte Staatsgefangene geſeſſen, bekannt. Hier waren
u. A. eingeſchloſſen die Jungfrau von Orleans, Ludwig von Bourbon,
der Prinz Condé, Graf Larochefaucault, in den dreißiger Jahren Mi-
niſter Polignac und Genoſſen, dann der carliſtiſche General Cabrera,
von 1840 46 Prinz Ludwig Napoleon, endlich nach dem Staats-
ſtreiche die Generale Cavaignac, Changarnier, Lamoriciere, Bedeau.

Die von Rouen gegen Havre vormarſchirenden deutſchen Abthei
lungen haben am 6. die am halben Wege zwiſchen den zwei vorgenann
ten Städten liegende Stadt Hvetot befetzt, deren Name durch ein be
rühmtes Gedicht Beranger's eine weit über ihre locale Bedeutung rei
chende Berühmtheit erlangt hat. Sie ſind darauf nach Beuzeville
marſchirt, einem Flecken von 3000 Einwohnern im Departement Eure,
auf dem halben Weg zwiſchen Yvetot und Havre nicht weit von der
See, 3 Meilen von Havre entfernt. Hier wollen die Franzoſen noch

einmal Stand halten. e re eVon den feſten Plätzen im Elſaß und Deutſch Lothringen iſt wie
der einer gefallen. Die Vogeſen Feſtung Pfalz,bürg. hat ſich am
12. d. ergeben, und unſere brgven Landwehrleute aus Nord
hauſen und der goldenen Aue ernten nun die Frücht ihres langen
und beſchwerlichen Cernirungsdienſtes. Unweit der Eiſenbahnſtation
Lützelburg an der Bahnlinie von Straßburg nach Nanzig und zwiſchen
der Zorn und der Zintzel liegt Pfalzburg tauſend Fuß hoch und den
Gebirgsabhängen dicht bei Zabern nahe genug, um über dieſe hinweg
die Straße und den Schienendamm, welche beide zünächſt durch einen
ſehr ſchwierigen und bewaldeten Gebirgsſtock getrennt ſigd, zu beherr
ſchen, ſo daß es bei den erſten Operationen auch dieſes Krieges ein
Platz von weſentlicher Bedeutung war. Die Lage der Feſtung er
ſchwert den Angriff ungemein, da die ſowohl nördlich der Stadt lie
genden weniger ſteilen Anhöhen, wie auch die ſüdlich von ihr bis zum
Ottersweiler Grunde ſich hinſtreckenden Erhebungen das Hinauſſchaffen
ſchwerer Poſitionsgeſchütze nahezu unmöglich machen. Die Hauptſtraße,
welche von Zabern aus die Vogeſenhöhen anſteigt, tritt hierauf auf
ein welliges Plateau, das wenig koupirt, aber vielfach mit Dörfern
bedeckt iſt jenſeits Pfalzburg gehen zwei größere Straßen ab, zu denen
die Feſtung den Zugang wehrt, da durch ſie die zu jenen ziehende
route impériale führt. Pfalzburg mit 3560 Einwohnern vor dem
Kriege, liegt auf einem flachen Bergrücken, Der oſt- wie weſtwärts
von je einer langen Schlucht kotoyirt wird, welche beide, parallel, un
ter den Kanonen des Platzis von obiger Route überſchritten werden.
Die Befeſtigung, welche die Stadt umſchließt, iſt eine Zeit
ſteht aus ſechs Baſtionen mit eben ſo vielen Ravelinen und hat Wälle
mit bedeutenden Profilen ſowie trockene Gräben von großer Tiefe.
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5. d. aus Autun datirte Brief ſagt auch, daß man die Auflöſung der

e

keichnam iſt

ſolcher arabiſcher Reiter ſein und die Preußen werden bald zu ihrem Nachtheile
den Gebrauch der „Matraque“ kennen lernen.“

dordy Beſchwerden uüber die Art der deutſchen Kriegsführung
Aus dem Hauptquartier von Verſailles, d. 9. December, be

richtet die „WeſerZtg.“:

ommandant des Platzes, der zu den places 2. Klaſſe und inn Beren des Z. Corps-Kommandos zu Nanzig gehörte, iſt mehr-

fach der Bataillonschef Tailland genannt worden, während das den
Platz belagernde Detachement unter Befehl des preußiſchen Majors
el eben in dem zu dem deutſchen General Gouvernement Elſaß

gehörigen Gebiet nur noch im Norden die Felſenveſte Bitſch und im
Sundgau das ſtarke Belfort aufrecht, das jetzt vom General v. Tres
kow mit der 1. Land wehr-Diviſion belagert und ſeit Kurzem bom-
bardirt wird. Unſere Truppen die ſich gleichzeitig nach mehreren
Seiten hin gegen Franctixeurs u. ſ. w. ſichern müſſen haben dort
zwiſchen Vogeſen und Jura, wo Schnee und Kälte ihnen gewiß hart
zuſetzen, ein ſchweres Stück Arbeit zu leiſten. Bei der großen Aus
dehnung des Kriegsſchauplatzes und bei der Richtung, die alle Blicke
nach Paris und der Loire haben, überſieht man leicht, was unſere
67er in einer ſo zu ſagen verborgenen Ecke unter Mühe und
Gefahr zu vollbringen haben. Es iſt darum Pflicht eines Berichter-
ſtatters, ausdrücklich darauf hinzuweiſen und der geduldigen und zähen
Ausdauer der Unſrigen gebührende Anerkennung zu zollen.

Wie die „Jtalie“ berichtet ſollen ſämmtliche Chefs des garibal-
diniſchen Corps ihre Demiſſion gegeben haben. Jene Menotti
Garibaldi's und Canzio's ſoll angenommen ſein. Der betreffende, vom

italieniſchen Legion als unmittelbar bevorſtehend betrachtet.
Die Franzoſen machen viel Aufhebens von dem Eintreffen der

arabiſchen Reitertruppe aus Algier, welche ſich zu der Loire-Armee be-
geben hat, um die deutſchen Truppen in paniſchen Schrecken zu ver-
ſetzen. Das „Journal de Marſeille“ giebt folgende Beſchreibung von
einer ſolchen arabiſchen „Goum,“ aus 295 Männern und 303 Pferden
beſtehende prächtige Trupre! Man hatte geglaubt, Ritter des Mittelalters
vorbei deſiliren zu ſehen Außer einer vollſtändigen Ausruſtung, beſtehend aus
einem Patagan, einem Revolver, einem Dolche und einem ausgezeichueten Chaſſe-
vot, zum Dienſte der Tirailleurs, trägt jeder Reiter an ſeinem Sattelknopf ein
urgeheuer gefährliches Jnſtrument: „die Matraque.“. Dieſes Werkzeug iſt ein
ſehr kurzer Stock, an deſſen einem Ende ein furchtbarer Haken ſich befindet, und
an deſſen anderem Ende eine lange Schleife von gedrehtem Leder befeſtigt iſt. Es
iſt der vervollkommnete und unfehlbare mexikaniſche Laſſo. Auf 15 Meter Ent-
fernung von einer arabiſchen Fauſt geworfen verfehlt die „Matraque“ nie ihr Ziel
und erfaßt immer ihre Beute. Jn der Verfolgung oder im Angriff fällt der
ſchreckliche Haken hernieder, ergreift ſein Opfer und das Pferd reißt im
Galoyp einen Menſchen mit ſich, der 5 Minuten nachher nur noch ein zerfetzter

den man nur losläßt, um dieſes Zerſtörungswerk wieder anzu-
ſangen. Jn weniger denn 14 Tagen werden in Frankreich zwei- oder dreitauſend

Graf Noſtitz, der mit dem Oberſtlieutenant Verdy das Schreiben Bismarck's
nach Paris brachte, erzählt, daß er bei der Uebergabe des Schreibens die Offiziere
der feindlichen Vorvoſten bei einem opulenten Mahl mit den ausgeſuchteſten Wei-
nen angetroffen habe. Als er den Offizieren im Laufe des Geſprachs Cigarren
anbot, wurden dieſe mit der Bemerkung refuſirt, daß Alles in Hulle und Fulle
noch vorhanden ſei. Offenbar eine kleine auf Täuſchung berechnete Comödle.
Jn Amiens hat die-Jntendantur der erſten Armee außer bedeutendem Kriegs
material ungeheuere Vorräthe an Lebensmitteln, geſalzenes Fleiſch, Reis, Mehl
und gegen 15,000 Ctr. Kaffee aufgefunden.

Die dritte Serie der über die Führung, Ausrüſtung
und Verwaltung des franzöſiſchen Heeres bis Sedan ver
öffentlichten Depeſchen enthält Dinge, die uns allerdings unglaub-
lich erſcheinen möchten, wenn ſie nicht eben in amtlichen Actenſtücken
conſtatirt wären. Mit welcher bodenloſen Pflichtvergeſſenheit von Seiten
Derer gehandelt worden iſt, denen die Verſorgung der Armee nicht nur
erſt im Falle eines ausbrechenden Krieges oblag, mit welchem Leicht-
ſinn Marſchall Leboeuf, ohne ſich über den wirklichen Stand der Dinge
zu vergewiſſern, alsdann erklärte: Er ſei mehr wie bereit! iſt eine
größere Schmach für den franzöſiſchen Namen als irgend eine ver
lorene Schlacht, denn es iſt ein Verrath an den Pflichten gegen das
Vaterland!

„„General de Failly an den Kriegsminiſter. Bitſch, 18. Juli. Bin in Bitſch
mit 17 Bataillons Jnfanterie. Schicken Sie uns Geld, um die Truppen zu er-
nahren. Die Billets haben keinen Cours. Kein Geld in den öffentlichen
der Umgegend. Kein Geld in den Kaſſen der Corps. De Failly.“

„„Generalintendant an Blondeau, Director der Kriegsverwaltüng, Paris.
Metz, 20. Juli 1870. 9 U. 45 M. Abends. Jn Metz giebt es weder Zucker,
noch Caffee, Reis, Branntwein, Salz, ſehr wenig Speck und Zwieback. Senden
Sie dringend wenigſtens eine Million Rationen nach Thionville.“

„„General Ducerot an den Kriegsminiſter in Paris. enkreß 20. Juli
1870, 8 Uhr 30 M. Abends. Morgen werden kaum 50 Mann in Neubreiſach
vorhanden ſein. Fort Mortier, Schlettſtadt, La Petit Pierre und Lichtenberg
ſind auch leer. Es iſt das die r der Befehle, die wir ausföhren. Erſatz
waäre in der mobilen und ſeßhaften Nationalgarde leicht zu finden, aber ich halte
mich nicht befugt, etwas zu thun, da Ew. Excellenz mir keine Vollmacht gegeben
an r ſcheint poſitiv, daß die Preußen ſchon Herren aller Schwarzwald-

paäſſe ſind.“ 121017Der eommandirende General des 2. Armeccorps an den Kriegsminiſter in
Paris. St. Avold, 21. Juli 1870, 8 Uhr 55 M. Abends. Das Depot ſchickt
enorme Packete Karten, welche fur den Augenblick unnutz ſind. Wir haben
nicht eine einzige Karte von der Grenze Frankreichs Es wäre
beſſer, uns von ſolchen eine größere Anzahl zu Fenden, die wir gebrauchen kön
nen, und an denen es uns vollſtändig fehlt. Ebenſo telegraphirt der eomman-
dirende Vice-Admiral an den Marineminiſter Breſt 27. Juli 1870, 12 Uhr
30 M. Abends. „„Dem größten Theil des Geſchwaders fehlen die Seekarten
der Nord und Oſtſee. Fuür das bereite Geſchwader wurden elf Serien nöthig
ſein

Und dies Alles, nachdem ſchon ſeit ſechs Wochen nach Lootſen

aſſen

(Und dabei erhebt Graf Chau-
und Kohlen „für den Feldzug in der Nordſfee“ geſücht worden wart

———m
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Zekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der am 29. Mai v. J. über das Vermögen
der Seifenhändlerin Friederike in an

in Firma C. G. Herrmann hierſelbſt eröff
nete Konkurs iſt durch Vertheilung der Maſſe

beendigt.

Halle den 3. December 1870
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Handels-Regiſter.
Jm Jahre 1871 werden bei dem unterzeich

neten Gezicht als Beamte zur Führung der
Handels und Genoöſſenſchafts Regiſter fungiren

als Richter: der Kreisrichter Meyer,
als BüreguBeamter: der KreisgerichtsSe-
kretär Donath.

Zur Anmeldung von Eintragungen wird der
Freitgg von Vormittags 10 bis Kühr beſtimmt.

Die Bekanntmachungen werden durch
den Staats Anzeiger,
die BörſenZeitung,
die Halliſche Zeitung und
das Kreisblatt hier

erfolgen.

Querfütt, den 6 Decbr. 1870.
Königl. Kreisgericht, Abtheilung.

Bekanntmachung.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll
nachſtehendes dem Häusler Caspar Schrö-
ter und deſſen Ehefrau Wilhelmine geb.
Sengewald zu Z3ſchepkau gehörige, im
daſigen Hypothekenbuche Band I. No. 12 ein
getragene Grundſtück:

6 Morgen 176 Ruthen von den Plan-
ſtücken „Nr. 32a und b der Separation
von Rödgen von 3 Morg. 34 (DRuthen
und 11 Morgen 134 SRuüthen mit einem
Reinertrage von 19,06

am 23. Februar 1871
Vormittags 9 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unte rzeichne
ten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 27. Februar 1871
Vormittags 9 Uhr

ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag ver-
kündet werden.

Der Auszug aus der Grundſteuer Mutter
Rolle, ſowie der Hypothekenſchein, können in
unſerem Büreau eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu
machen haben werden aufgefordert, dieſelben
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Zörbig, den 9. Decbr. 1870.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.

Fabrik- Verkauf.
Durch das techniſche Büreau des Un-

terzeichneten iſt eine in ſchwunghaftem
Betriebe befindliche Fabrik zur Verar-
beitung von Holz, nebſt Sägemühle,
in holzreicher Gegend belegen mit guter
conſtanter Waſſerkraft und Holzbe-
rechtigung bei geringer Anzahlung
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Reflectanten wollen ſich direct an mich
wenden.

Hameln, November 1870.
BRokKelberg, Jngenieur.

Trichinen- Verſicherung
auf dem Haupt-Agentur-Bureau große
Steinſtraße 46 und in der „goldenen Roſe“
bei Herrn Hartmann hier.

Lehrlings-Geſuch.
Nächſte Oſtern findet ein Lehrling in meinem

Geſchäfte Stellung.
Halle a/S., im December 1870.

Otto Thieme.
Gutſchlagende Kanarienhähne verk. Trödel 3.

o

Bei Schroedel Simon in Halle
iſt zu haben

Der DamenFreund,
oder

Geheimer Rathgeber für das ſchöne Geſchlecht.

Enthält 1) Die Kunſt Männerherzen
beurtheilen, gewinnen und feſſeln zu
lernen, 2) anmuthig und anziehend zu
erſcheinen, 3) ſich lange das jugend-
liche Anſehen zu erhalten, 4) Defini-

tion über Liebe und Eheſtand.
Von Arthur Grünau.

V Iſt ein ſicherer Führer für lie-
bende Damen, welche Männerherzen
erobern und ſich erhalten wollen.

Für Stellmachermeiſter.
Herr Franz Krainer hierſelbſt hat ſeinen

Beſitz verkauft und legt in Folge deſſen Ende
dieſer Woche ſein umfangreiches Geſchäft als
Stellmachermeiſter nieder. Sollte Jemand ge
ſonnen ſein, mein hierſelbſt belegenes Wohn
haus früher der Wittwe Wagner gehörig,
welches ſich ganz vorzüglich zu einem derartigen
Geſchäft eignet, zu erkaufen, ſo kann er mit
mir in Unterhandlung treten. Zur Uebernah-
me des Grundſtücks ſind 1000 .7. erforderlich.

Heiligenthal, den 9. Decbr. 1870.
Stock, Wittwe.

Ein tüchtiger erfahrener Verwal-
ter wird zum Neufahr zu engagiren geſucht
auf der Domaine Jchters hauſen bei Erfurt.

Zuckerrüben-Ankauf.
Wir beabſichtigen pro Campagne 1871/72

noch eine Quantität Zuckerrüben anzukaufen.
Die Lieferunge bedingungen ſind bis zum 31.
Decbr. c. auf unſerm Comptoir einzuſehen.

Zuckerfabrik Wallwitz.
Grundſtücks- Verkauf

in Nähe der Bahn paſſend zu jedem größeren
Geſchäft. Reflectanten wollen Adreſſen unter
A. R. 10. bei Ed. Stückrath in der

Exped. d. Ztg. niederlegen.



Norddeutsche 5 Bundevanleihe vom Jahre 1870,
Lmisgionspreis 95

rückzahlbar binnen 5 Jahren al pari,
Abſchnitte von 1,000, 500 und 200 Thaler.

Zeichnungen nehmen wir bis zum 16. d. M. entgegen.
Halle a/S. alles cher Bank Vereinvon Metöeseoh., men Co.Vrüderſtraße G.

Fünfjährige
5 Schatzanweiſungen des Nordd. Bundes

im Betrage von 51,000,000 Thaler Pr. Crt.
Der Cours der neuen Anleihe iſt in Widerſpruch zu den Mittheilungen des Berliner

Börſen-Courier vom 28. Novbr. ſtatt auf 92 auf
95

normirt. Die Zeichnung auf 30,600,000 findet vom 14. bis 16. December unter De-
poſition von 10 in baar oder börſengängigen Effecten ſtatt.

Rückzahlung zum Cours von 100 in ſpäteſtens 5 Jahren, Coupons pro 1. Mai
und 1. November. Das Capital trägt ſomit über 6 ſichere Rente.

Zur Entgegennahme von Zeichnungen halte ich mich empfohlen.

Zeitz, den 11. December 1870 V. V. A. C
Bankgeſchäft.

Die Frau Baronin von Reitz
ſchreibt an den Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. Brüſſel, 14. Oeto-
ber 1870. Jch bin glücklich, das Organ des Central-Comités
ſein zu können, um Jhnen deſſen lebhafteſten Dank für das ſo
wohlthätig wirkende und zur Wiederherſtellung unſerer armen
Berwundeten unumgänglich nothwendige Malzextrakt zu geben.
Für das Central- Comité Baronin Reitz. Jn Anerkennung
Ihrer Verdienſte um die Kranken unſerer Crèche école- gardieune ernennen wir
Sie zu unſerem Ehrenmitglied das Diplom liegt bei. St. Gilles, 12. Oeto-
ber 1870. Der Vorſtand des VerwaltungsRaths Choutteten, Hauptmann im

GrenadierRegiment Jhre Fabrikate: Malzextrakt, Malzchokolade und Bruſt
malzbonbons haben vereint ſehr heilſam auf mein Bruſtübel gewirkt. K. Ployens,
Königl. Major in Margonin.

Verkaufsſtellen halten: in Giüebſehenstein Hr. L. Lehmanm,
General-Depot: Lehmann in „Saalsehlösschen““, Ufer-Str. 2,
Halle a/S. Bonbon, Morſellen in Drovsais Hr. T. Hotfmann,

in Kösen Hr. Kaufm. Geyer sen.u. Speck Leipzigerſtr. 105. Landeverg b Halle Hr. Thoss,
erner: in Löbejün Fr. Wwe. BiürkKhold,

i. alle a/S. Hn. V. G. Zäegler Co., in Mücheln Hr. A. Räedel,
in Alsleben Hr. Franz Meise, in Vaumburg a/s. Hr. Albert Mamn,
in Allstedt Hr. L. Grosse, in Vebra Hr. Wilh. Kabisch,in Bibra Hr. Carl Reime sen., in Vordhausen Hr. G. I. Wehrner,
in Cönnern Hr. Bernh. Hitschke, in Sehkeudſtz Hr. Fr. Wendrich.

Zur Festbäckerei empfehle ich:
Prima Eleme-Rosinen, à

9 Zanthe- Corinthen, à
Schmelzbutter, à W 10

gem. Raffinade., à W 5
siüüsse und bittere Mandeln, Citronat, ſowie Ciütronen und

Gewürzöl. C. H. Wiebach.Prima Rhein. Wall-Wüsse, à 2 für 1 R 159 Sicil. Hasel-Wüsse, à 4 für 1 R 8

S en

72 S

Secunda do. do. do. à 24 3 für 1 R 10 U
in Original Ballen noch billiger, empfiehlt O. Wiebach.

Visitenkartenin der ſauberſten Ausführung auf Glacé oder mattem Carton, pr. 100 Stück 15

Brüderstrasse Nr. 16. Curt Hariengy-
Gypsbüſten Sr. Maj. des Königs,

Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, des Prinzen Friedrich Karl, der Grafen Vis-
marck und Moltke, des Kriegsminiſters v. Roon u. ſ. w. nach menesten Portraits
halte in ſauberer Ausfuhrung ſtets vorräthig.

Gustav GllücK. Bildhauerei und Zinkgießerei.
gr. Ulrichsſtraße 12.

Beſtes kief. Brennholz in h u
Klftr. empfiehlt Gustav Mann junmior,
am Bahnhof.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Sultanin-Pomade e als etwas
ganz à Flacon 15Albin Hentze Schmeerſtr. 36.

Fdem amtlichen Wappen verſehenen Original

J ſo raſch erworben haben erwarte ich bedeutende

Einladung
zur Betheiligung an den neu beginnenden
J Ziehungen der großen vom Staate geneh-
F migten und garantirten

Geldverlooſung.
I Der, größte Gewinn beträgt im glücklichſten Falle

100,000 Thaler.
S Die Hauptpreiſe betragen:
Thaler 60,000, 40,000, 20,000,
16,000, 10,000, 2 à 8000, 3 à
6000, 3 à A800, 1 à 4400, 3 à
4000, 2 à 3200, 4 à 2400, 7 à
2000, 1 à 1600, 16 à 1200, 106

à 800, 6 à 6060, 5 à A80, 156 à
400, 206 à 200, A à 120, 219 à
S 80, 10800 à AM 2c. 2e.

Ueber die Hälfte der Looſe werden im Laufe
der Ziehungen mit Gewinnen gezogen; in Allem
23000 Gewinne und kommen ſolche planmäßlg
innerhalb einiger Monate zur Entſcheidung.

Gegen Einzahlung durch Pofſtkarte, oder unter
Nachnahme des Betrages, verſende ich „Original-
Looſe für die 1. Ziehung welche amtlich
planmäßig feſtgeſtellt

ſchon den 21. December d. J.
ſtattfindet zu folgenden feſten Preiſen:

Ein ganzes Originalloos z 2. Ein
J halbes t 1. Ein vier-M tel Originalloos 15 n unter Zuſicherung

M prompteſter Bedienung
Jeder Theilnehmer bekommt von mir die mit

Looſe pünktlich zugeſandt, und ſind ſolche nicht
mit Promeſſen zu vergleichen.
Der Originalplan wird jeder Beſtellung gratis
vbeigefugt und den Intereſſenten die Gewinngelder

nebſt amtlicher Liſte vrompt überſandt.
Durch das Vertrauen, welches ſich dieſe Looſe

M Auftrage, ſolche werden bis zu den kleinſten Be-
N ſtellungen ſelbſt nach den entfernteſten Gegenden

prompt und verſchwiegen ausgeführt.
Man beliebe ſich baldigſt und direct

zu wenden an

AckolphhEacase,
Staats-Eſfecten- Handlung

in Hamburg

Respirätoren
billig bei eLouis BönZum Feſtbedarf 2c. empfehle:
ff. Gewürz-Chocoladen à W v. 6 an,
VanillenBlock- Chocolade à 87
ſt. Vanillen-, Geſundheits u. Speiſe-

Choeoladen von 10 bis 22 undgewähre bei Entnahme von 6 W reſp. 3
1 W reſp. Rabatt. Choe. Pulver

von 5 à B. Cacao von 16 an.Bei Abnahme größerer Poſten entſprechend bil
liger. Schweizer Speiſe- und Deſſert

hocoladen à t von 15 n bis 2
Pu gen Eönhmer,

Chinesſsche Thee- Handlunsg,
Lager ſämmtl. ChocoladenFabrikate
von Ph. Suchard in Neufchäaätel,

Joh. Gottl. Hauswaldt in Magdeburg-
NB. Feldpoſtmäßige Verpackung gratis.

Als Weihnachtsgeſcheuk.
Ein ſchön ausgelegter antiker Seeretair

billig zu verkaufen Alter Markt 1.
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Erſte Beilage zu c 293 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 15. December 1870.

e e ——.SceXccÜÄYÜ..Ü.Ü.Deutſchland.
Berlin, d. 13. December. Nach den bisherigen Beſtimmun-

gen wird die mit der Ueberreichung der Adreſſe des Reichstags
des Norddeutſchen Bundes an des Königs Majeſtät beauftragte
Deputation heute Abend gegen 8 Uhr mit dem Courierzuge nach Ver
ſailles abreiſen. Die Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag wird die
Oeputation in Straßburg verbringen. Der Bureauchef des Reichstags
Geh. Rath Metzzel, begleitet die Deputation.

Der General Herzog Wilhelm von Mecklen burg hat ſich
zur Uebernahme ſeines Commandos nach dem Kriegsſchauplatz zurück

eben.r Oer Wirkliche Geheime Ober Juſtiz Rath und erſter Präſident
des Kammergerichts, v. Strampff, feierte geſtern ſein fünfzig-
jähriges Amtsjubiläum.

Ueber die Standes Veränderung des Grafen Bismarck hört ein
Correſpondent der „E. Z.,“ daß ſeine Ernennung zum Herzog eine be
ſchloſſene Sache ſein ſoll, daß nur zwiſchen ihm und dem Könige eine
Differenz inſofern beſteht, daß der König ihm gern zur Erinnerung
an die Errungenſchaften des Jahres 1870 den Titel Herzog von
Straßburg reſp. Herzog von Lothringen geben möchte
daß dagegen Graf Bismarck Werth darauf legt, ſeinen alten Familien
namen zu behalten, und als Herzog nur Herzog von BismarckSchön
hauſen heißen möchte.

Eine Prager Firma hat (wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet) für Rech
nung des norddeutſchen Bundes die Lieferung von 40,000 Paar
Schuhen für die in preußiſcher Gefangenſchaft befindlichen Franzo-
ſen abgeſchloſſen. Es iſt ein eigenthümliches Zuſammentreffen daß
dieſelbe Firma lange vor Eröffnung des preußiſch- franzöſiſchen Krieges
im Auftrag der franzöſiſchen Regierung 200,000 Paar Schuhe für die
franzöſiſche Armee lieferte.

Von Wilhelmshaven ſind 4 Marineoffiziere mit entſprechender
Mannſchaft abcommandirt, um ſich nach Orleans zu begeben zur Be
mannung der dort eroberten Kanonenboote. Dieſelben ſollen auf dem
Kanalwege nach dem Rhein geſchafft werden.

Aus einem neueren Privatbrief, der über das an der cubaniſchen
Küſte vorgefallene Seegefecht zwiſchen dem „Meteor“ und dem fran
zöſiſchen Aviſo „Bouvet“ berichtet, geht hervor, daß den erfolgreichſten
Schuß auf den „Bouvet“ der Seeſoldat Wege, Sohn eines Lehrers
in Torgau, abfeuerte. Durch dieſen Schuß bez. die Exploſion des
Hohlgeſchoſſes in den Dampfſammler des ouvet“ wurde letzterer
aufs Empfindlichſte beſchädigt.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Die PerſonalChronik des hieſigen Aintsblatts

(Nr. 50) meldet:

eteorologiſche
13. December s Uhr Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Laſtdruce 551,67 Var. Z. (355752 Par. T. 332,42 Par. L. [332,14 Par. L.

a a Par. L. 9 7 en r e e. 2,06 r L.u. 7 85 p t.kauft ist R 2,8 n 1,8 G. Rm. 2,1 G. Rm.

Magdeburg, d. 12. Decbr. Weizen 76—68 Roggen 56-54 Chev.
Serſte 46 pr. Scheffel 72 Landgerſte 4339 pr. Scheffel 70 e. Hafer
32—28 Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß 15 16 f.

Berlin d. 13. Decbr. Weizen loeo 66—82 pr. 2100 Pfd. nach Qua
lität weißbunt poln. 73 76 feiner do. 77—-78 defekt do. 65 ab
Bahn bez. pr. Dec. 76 76 bez. April Mai 77 bez. Rog-
gen locö voln. 59 bez. beſſerer 61 F. feiner 53 ab Bahn bez.d u. Dee Jan. 51 62 bez. Jan. Febr. 52 bez. Febr.

r 53 bez. April Mai 54 bez. Mai Juni 54 55 bez.3 t h und kleine 37--54 pr. 1750 Pfd. bez. Hafer loco 23
in pr. 1200 Pfd. bez. vord. poln. 23 —24 defekt oſtyreuß. 23

r när ſchleſ. 25 märk. 2627 pommerſch. 27 ab npr. De 27 bez. Decbr. Jan. 27 bez. April Mai 49 bez.
r 4 bez. Erbſen Kochwgare 60—70 bez., Futterwaare

bez. Winkterravs 108 112 vez. Winterrübſen 106
i t Rüböl loco 152 bez. pr. Dec. zu bez. Dec. Jan.r be Jan. Febr. 30 bez., April Mal 209i9, ber.
ein dlitder II bez. Sditrirus loco ohne Faß 16 19 V bez.r u Dee. Jan. u. Jan. Febr. 17 April Mai 17 2022 n bez.
a t 26 S bez. Juni Juli 18 3 5 z bez. Weizen loco

r ert Kexrmine ſehr ſtill und eher matter. Effektiver Roggen war wenig
o e feine Guter bedangen ſogar etwas beſſere Preiſe. Kermine gingen

t e r ergm Mtis um. Die Haltung blieb feſt und ſind die Preiſe gegen
v an ver re gekünd. 8000 Ctnr. Hafer loco und Termine im Wer-

ehauptet gekünd. 1800 Ctur. Rubdl nahe Lieferung merklich billiger ge
kund. 300 Ctur. Spirituswenig um, gekünd., 10,000 et und etwas beſſer bezahlt ging im Ganzen nur

114 Br. 113 G.Zu Spiritus ruhig, loco u. pr. Dec. 21 pr. Dee. Jan. 21 pr. April

Leipziger Oel und Pr de gen. Dorfe vom 13. Decbr. Weizen 2040 e.
netio, loco hieſiger alter bis 88 bz. hieſiger neuer 722-79 4 bz. u. Bf.
Matt. Roggen 1920 A veito loco guter 54——56 bz. u. Bf.,
51-54 bz. u. Bf. Matt. Gerſte, 1680 e. netto, loco 40--44 Bf. Flau.
Hafer, 1200 e netto, loco 2628 bz. Niedriger. Raps, 1800 netto,
loco 115 Gd. Rapskuchen pr. 100 2 Bf v t Ruböl, 100
a lveo: 16 Bf. 15* 15 bz. pr. Decbr. 16 Bf. Leinöl 100
loco: 12, Bf. Spiritus, 8060 Tr. loco 15/, Gd. yr, Jan. Mai

15 SdBreslau, d. 13. Decbr. Spiritus pr. 8000 pCt. 15 Br. 142, G., mit
Faß I bez. Weizen weißer 77——93 gelber 7890 Roggen 59

64 Gerſte 45--56 Hafer 29--34Stettin, d. 13. Decbr. Weizen 68—78 bez. pr. Decbr. 79 bez. Fruhj.
77 bez. Roggen 50--54 bez. pr. Dec. 53 G. Früv. 53 54 bez. u.
G. Rüböl 15 Br. pr. Decbr. 14/ bez. Fruhj. 29, G. Br. Spiritus
16 bez. vr. Dec. 16 G. W. 175 bez.

Hamburg d. 13 Decbr. eizen loco und Termine und Roggen loco ru
hig, Termine ſtill. Weizen pr. Dec. 127pfd. 2000 Pfd. netto 157 Bancotha-

ler Br., 156 G. pr Dee. Jan. 127vfd. 157 Br. 166 G. pt. April Mai
127pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banco 163 Br. u. G. Roggen yr. Dec. 106 Ban-
cothaler Br. 105 G. pr. Dee Jan. 106 Br. 108*/, G. pr. April Mai

afer u. Gerſte ruhig. Ruböl feſt, loeo 31 pr. Mai

Mai 21 Thauwetter-Amſterdam d. 13. Decbr. Roggen vr. März 202. Regenwetter.
London d. 12. Dec. Aus New Pork vom 11. d. Abends wird pr. atlanti

ches Kabel gemeldet: Wechſelevurs auf London in Gold 109, 9owdage 11,
de 1882 108 de 1885 107 de 1865 110 de 1904 106 Baum-

wo e 15 2 34 ſtLiverpool d. 13. Deebr. Anfangsbericht. Baumwolle Muthmaß-
licher Umſatz 10,000 Ballen. Matt. Tagesimport 26,000 Ballen, davon 11,000Ballen amerikaniſche und 4000 Ballen o kg J

Liverpool, d. 13. Dechr. (Schlußbericht.) Baumwolle 10,000 Bal
len Umſatz davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Williger. Midd-
ling-Orleans 8 middling amerikaniſche 8 fair Dhollerah 6 middling fair
Dhollerah 6 ſer middling Dhollerah fair Bengal 6 h

ra 68/, good fa che 87,.Petroleum. Berlin, d. 13. December. Loco 7 pr. Deebr. Zu bpr. Dec. Jan. und pr. Jan. Febr. 7 bz. Regulirungspr. f. d. K niß un
F. Hamburg: Feſt Standard hite loco 14 Bf. 137, Gd. n v.

137 Gd. pr. Jan. März 13 Gd. Bremen: Unverandert Standard
white loco 6 Antwerpen- V rtes, Type weiß loco u. pr. Dec.
50 bz. 50 Bf. pr. Jan. 49 bz. Bf. pr. Febr. 49 Bf. Behauptet.

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffſchleuſe, zu rotham 13. December Abends am Unterpegel 4 Jus t „am 14. December e

gens am Unterpegel 4 Fuß 7 Zoll. Theilweifer Eisſtan d. aWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. December 4 Fuß Zoll.

eiegue u aaſſerſtand der Elbe bei Oresden am 13. December 1 Elle 15 Zoll unter o

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 13.

r Oomra 7, Pernam 87/ Smyrna 7, Egypti

etlenbörſe eröffnete
flau, für fremde Spekulationspapiere war die Verkaufsluſt' überwiegend die
Courſe dabei bedeutend niedriger, das Geſchäft blieb aber doch im Allgemeinen
beſchränkt Später befeſtigte ſich die Haltung etwas, 3 ch guter Verkehr
fand in Franzoſen und Eredit ſtatt. Jn legt dern Geſchäftszweigen war derVerkehr gering. Eiſenbahnen waren zum Seil niedriger. Sui ndiſche und

deutſche Fonds waren matt ebenſo inlaändiſche Prioritäten; öſterreichi
ſche zum Theil erheblich niedriger, ruſſiſche feſt und zut Notiz gut zu laſſen.
Von ruſſiſchen Fonds waren Pramien Anleihen zu niedrigeren Preiſen und Li
quidationsPfandbriefe belebt, Bodeneredit gedruckt. Wechſel bei mäßigem Ver
kehr weichend. ConſtantiaActien wurden wieder zu 94 gehandelt. Neue
5 proz. Schatzſcheine 96 bezahlt.

Leipziger Börſe vom 13. Decbr. Staatspapiere 2e. Norddeutſche Bundes
anleihe 5 9577, G., kl. App. Königl. ſächſ. Stagtspapiere von 1830 v.
1000 u. 500 3 848, G., kleinere 3 84 G., v. 1855 v. 100 4 39 7197,
G., v. 1847 v. 500 4 88/, G. v. 1852 1868 v. 500 49 85 P. v.
1869 v. 500 4 84 P. v. 1852--1868 v. 100 4 90 87 G. v. 1869
v. 100 4 85 P. v. 1870 v. 100 u. 50 4 868, P. v. 500 5
100 G. v. 100 5 100 G.

Berliner Fonds und Geld Cours.
Berliner Börſe vom 13. December.

ceember. Die Fonds und Aet

Fonds Eonrſe. Brief Geſd. [3Zf. Brief Geld.,
Deutſche BundesAnl. js 095 Oſtpreußiſche 88 88Conſolidirte Anleibe 42 80 do. 5 1reiwillige Anleihe 45 98 Pommerſche 3 171taats Anleihe v. 185915 (93 do. ado. von 1854 u. 185654 5809 do. 89do. von 1857 4 I 89, Poſenſche neue 4 82do. von 1859 4 I 8957 e e edo. von 1856 4 I 89 Schleſiſchen 3do. von 1864 4 809 do. L. A. 4do. von 1867 (43 89 do. nene mdo. von 1868 Lit. B. 4 589 Weſtpreußiſche, rittſch.8 72
do. von 1850 u. 186214 do. do. ndo. von 1853 31 do. do. 25do. von 1862 8681 do. II. Ser. 1 95do. von 186686 S 81 do. neue 782.Stagatsſchuldſcheine 3 80 do. do. a l 856
n e von R x Rentenbriefe.à a 1117 Kur und Neumarki 87e ver a 62 ommerſche ſche 87Pfandbriefe. n 1384Kur und Neumarkiſchel3 reußiſche 86de. do. Weſtphaliſch 90Oſtpreußiſche e en Ldo. H. 66o Silber un

riedrichsd'er I14 G 32oldkronen (60. my. p. Pfd. es SLouisd'or 112 G remde Banknoten 99 GDucaten do. einlösbar in Leipzig 897/, bzSovyereigns 25 bz u G Fremde kleine
Napoleonsd'or 13, b eſterr. Banknoten 82 d
Jmperials 18 G Ruſſiſche Banknoten 78 b56. 16

Silber in Barren und Sorten p. Pfd. fein 29 26 S
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Eiſendahn Etges zen ine am m Aetten un r Ff.!
Bergiſch-Maärkl I 52 ba u Sderte ar iſche äin s S Amſterdam r v vom 13. Decembere i 137; 4 194 n. 5 113 b Hamvurz 260 i. r 1427, bzHamburg Lit. A. t wir do. 300 R. onat 142, bS en wie e eBres 162, b terl.eslgu e FFreiburg a z i 8 z öſterr. Wahr. rancs e 6. 2277, zCölnMinden nene 5 b e M Augsbu do. 150 Fl. 8 Tage 82do. do I. 8 u S Zu rankf t i Währ. 100 Fl. 2 Monat 812e SoranlG er zug 1331, bz urt a. M. ſüdd W. 100 2 Monat bzannoverAltenb 4 s 97 b e pis im 14 Lvir. du I. 2 Monat 56. 22 Giiſe poen e le b 199 Thlr. Tage eWagdeburgHalberſtadt. 4 4 veliehies I D 2 Reat GMag yeburß eipzig 16 102/, 4 rig b Warſda 100 S Vubel 3 Wochen 857, bment m rit. B. V isst n. 113 b Brenen 20 S. ne Da s d
ſter 4 44 100 T age 77Nied 88 z u an hle. Gold 8 bze i ß re en e enordhauſen- 42 nVereire en nieb. 15 132 an 7 10Oft i he Sie i ist 37- 17377. b r Bank 7 7 al bza en. t e See ineeiniſche 5 Darmſta aatte 83 b ter Bank 957/ bn e e e ea an e ue u L a S ehe e2 z8 ans 2 s 133 55 Bank r z 4 142 bu S neue132bzuGdo. n ßörantiri ne 4 1 u r G See Per- Fihnſer u. Co 9 163 e
do. Lit. C. 80 47., amb e antAm urger Verei 3 v 104 Be 3 ne tal etw er PriSinn e Sari-Ludwisesh s Bahn gelt e er e s SLudwigshafenBexback t 8bz u. do. egrer ger Pant s a un
nen rie,, (1d 1 l1o3 B r e. 1Dberheſſſee v. W F. u 4 1347/, b deren Länder u 19 x 2OeſterreichlſchFran 3 76 n Bank S. eS ne aatsbadn 105 be W reich h EreditAnſiale 8 i u e n

e 5 T. 31rreichiſche Staatsbahn Con G 6 5 89 bz Pommerſche sifierſch ſt 16 5Im Poſener V aftsbank ult. 133 —4-3Wgrſchan Lernde s ult. 972,-8 arerp S e s 22 S la bL. r b s a u 103 Sv t h e Sorn u2 ScheJer Senr, ein z P werBerliner Ak aätsg- er 2 bz u e ringiſche zut Werein z 128 B
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Eiſenbahn Prioritä x Geſeilſch. für Bergb. I etien 8 105 Bäts. Obligationen. Vberſcie und Hütten zu L it. 4. 16AachenWaſtei t. 3f. ſiſche Lit. A. rer aar Lit. B. 277 z Z37 bz u Gi. m r e 7 FF gJelejOrel Si. m. do D. 4 S Jelez w. 6 323 BBereiſh meriſhe W s S z n J 4 81 bz n

2 T 7 e 4de m. Eer. 5. St b. dar. 73 do I. 88 g B. Wdo. d gar. 3 73 S do. u 4 87 S Mosko- Man s 832, b kl.do. O. v Lit. B. 3 73 G do Lit. B. u S s Miok 5 8528 S. u 90 e von 1860 5 s b 2 per l olenet s 34 ze. m a t. S War e tien saabenſoeſedorh 2 8 e e d 4 79 B s r anovo r tEm. l do. u. e S S WarſchauKerespol /1, S kl.d. e. do. m. 86 B 5 do. une. Süſſeldorfeider pr. s0 ernſ Std. en ud Der Serie u n G B fornia u 7 76 3 83 i BFemund See 80 rn ar a. Rock Jol. St. Louis b SNordb o. II. Serie 45 de II. Em. v. 58 u. 60 r g8 uslän rBerlin ahn( Friedr. W. s 96 B kl. o do. 62 u. 64 u e Oeſterr. apiee diente ahalt 4 86 6 do. 1s66 a e S do. SilberRente. bzLit. B. e Rhein dedhe wag zarantiet n e en i vBerlin Sorliz. 42, 89 B d Bahn v. St. gar. u so S do. reditLooſe v. 18565 89 b
Verlin Hamburg. b Rud b. do. n. Em. u 80 6 o. Looſe von 1860 7do s w unr Sladbach do. Looſe von 1864. er 5 ult. doBerl.Potsd. M r 2 17 7 do. U. Ser. 4 Ruſſ. PramienAnl. v. 1864 5 114do a5. i. A.n.B. s 7 Schl do. III. Ger. (4 D de do. v. 1866 5 ido. Lit Lit. G. 4 83 bz Sia eswigHolſteiner a s6 S o BodenCreditPfandbr. b sa z
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Halle, Donnerstag den 15. December 1870.

Vom Kriegsſchauplatze
Aus Verſailes, d. 10. December wird. der „Köln: Ztg.“ geſchrieben Alarmirungen des 4. Eorps und der 10. Diviſion, Er

wartung eines neuen Ausfalles vom Mont Valerien oder vom „Bull
rian“, wie ihn unſere Leute nentien; dann und wann ein Paat Ka-
nonenſchüſſe ſonſt nichts. Neues. Heute Morgen war man auf
einen Ausfall gegen das 4. Corps gefaßt, indeß blieb Alles in Ruhe
Dictator Gambetta hat der Loire Armee den Troſt hinterlaſſen, daß
ihr alle Rückzüge frei geblieben. an wird zu einer dritten levée

zweite Beilage zu 293 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlagr).

baten, mit an ihrem Mahte, Theil zu nehmen und hinzufügten, daß ſie zurückge
blieben, um ſich gefangen nehmen zu laſſen. Ebenſo charakteriſtiſch wie dieſe
Epiſode, iſt auch folgendes Geſchichtchen; Dle baieriſchen Curaſſtere hatten ant
3. Dec. Abends ſpät noch vier Gefangene gemacht, die ſie fur die Nacht mit an
Wachtfeuer bei den Vorpoſten Ueßen. Als es Morgen geworden, fanden ſich
ſtatt der 4 12 Franzoſen es hatten ſich während des Dunkels noch acht Mann
freiwillig bei dem Feuer eingefunden. Während der folgenden Nacht meldeten ſich
bei den Wachen in Orleans ſogar mehrere Hundect „freiwillige Gefangene. Andere
Soldaten ſind dagegen um ſo fanatiſcher ſo ſuchten ſich noch am 5. Dec. nach
dem das Gros der franzöſiſchen Armee lange abgezogen, einzelne Verſpr rerGefangennahme zu widerſetzen, während Andere durch Schießen aus a t

r

att die Aufmerkſamkeit der deutſchen Soldaten erregten und ihren Verſteck verrietheſchreiten, n dritten Male in ganz inutzloſer Weiſe den Patriotismus Die n Gefan R auf 16,000 Mann vermehrt. ſt n
der Bevölkerung aufbieten, während auch von unſerer Seite das Land Am 4. Decbr. rückten die Baiern von Boulay nach Ormes. Die Vlectenee
demnächſt wieder in großartigem Maße mit neuen Truppen über Brigade ſtürmte mit Hurrah die dort aufgeworfenen Schanzen. Die Franzoſen h

nahmen den ihnen augebotenen Bayonnettkampf nicht an ſondern beſchränkten
ſich darguf, während ihres Rückzuges die Unſrigen durch einige n r a
zu beuntuhlgen. Um neun Uhr ſtanden die Bälern vor der Stadt. Die Frau t
zoſen, welche ſich abgeſchnitten ſahen, ſchickten eine Deputation ins in

ſchwemmt werden ſoll, um ganz Frankreich zu occupiren. Es fehlt
uns nicht an Mannſchaften dieſelben werden es ſich fortab im ganzen
Frankreich ſo bequem wie möglich machen, förmliche Winterquartiere en ruer tqu t

iehen und im Bewußtſein, die bewaffnete Nation vernichtet zu haben, tier, die eine förmliche Tavitulation abſchloß. Die Franzoſen gaben di taubnothwendig das e Land ruiniren. So kann der Krieg denn auf unter der Bedingung, daß der Einzug der Deutſchen erſt am Mitternachtſe dir
ſehr ſehr lange dauern ſo lange, daß das Ende nicht abzuſehen erföolge. Um weiteres r eigen zu vermeiden, wurde auf dieſe in ingen

noch ſehr/ uns I ä eingegangen. Nachts um 2 Uhr räckten die 2. Brigade der Baiern und die munen
iſt, denn wenn ſich ſelbſt Paris übergibt, wird die Dictatur die Jn- Diviſion in die Stadt ein. Auch die braunen ſchieſſchen und die Blächethuſaeen ba

nahmen am 4. Deedr. mit Ruhm am Kampfe Theil. Die BlucherHuſaren zer200
ſporengten ein Regiment Chaſſeurs à Cheval und ein Regiment Sapbeurs/ r Bee
die braunen Huſaren eine Batterie nahmen, und zwar waren ſſte dabei ſo ſchnell t
daß die ganze Bemannung mit in ihre Hände ſiel. Der Widerſtand, den die on
Franzoſen unſerem linken Flägel leiſteten, ſcheint der ſchwächſte geweſen. Du
dritte Corpé, das hier vorruckte, war nur unbedeutend engagirt. Dienam 9.
November in Orleans zurückgelaſſenen jetzt glücklich befreiten Verwundeten haben
Manches zu leiden gehabt. Sie wurden namentlich gleich nach denn durch
den Pöbel, der in den a und ihnen die Waffen wegnähm be

ſurgirung und Bewaffnung der noch freien Provinzen fortſetzen. Iſt
doch ſo eben erſt die Neubildung einer Armee im Gange, die ſich bei
Marſeille concentriren ſoll, 80,000 Mann, ſagt man, die im äußerſten
Süden demonſiriren wird und ſich auf eine neue levée en masse
ſtützen ſoll. Eben ſo ſpricht man von Concentrirung neuer Armee
theile vor den Pyrenäen, die wohl Gambetta perſönlich jetzt aus der
Erde ſtampfen wird. Beweis alſo, daß wir vollſtändige Winterquar
tiere beziehen und es uns ſo wohnlich wie möglich einrichten müſſen. droht. Der Jntervention des Mairs gelang es jedoch Ungläck zu verhätenn
Um Paris ſelbſt iſt die Verpflegung ſeit Wochen ſchon eine normale Später litten ſie wie ſie gleich an Allem merkken daß ſie in Feind de ge
es iſt Alles vollauf vorhanden und in den Provinzen wird man nicht fallen, keinen Mangel n u üneAus Bern wird vom 11. December gemeldet: Neueſten Bericht s

aus Boncourt zufolge hat das Bombardement auf Belfort kehten
Donnerstag ohne Unterbrechung angehalten, die Nacht zum Freitag je 2

doch den Höhepunkt erreicht. Die Verwüſtungen in der Stadt nament
lich aber in dem Faubourg de France ſind veträchtlich. das 1383Hotel de l'Ancienne Poſte Und das Haus Layoſtolet tet n 2
zerſtört und ca 30 Perſonen ſind von en an vie elaägerer theils

getödtet, theils mehr oder weniger ſchwer verwundet. worden Noch
vernimint man von einem Gefecht einer Abtheilung Franctitees m

Noth leiden denn die Gefechte haben immer denſelben Ausgang, und
ſind die Fluß-Uebergänge alle erſt im Süden geſichert, wird unſere

e im beſten Zuſammenhange mit unſeren Verpflegungs-
linien ſein.

Jn einer anderen Correſpondenz deſſelben Blattes heißt es: Die
umfaſſendſten Vorbereitungen für ein eventuell ſtattfindendes Bombar
dement auf Paris werden von der General Jnſpection der Artillerie
getroffen. Man iſt bei der Artillerie der Anſicht, daß von den Stel
lungen bei den Forts Jory, Vanvres und Montrouge das Jnnere der

ha e Peſt ha W eine ſſr ea en u er e den e rn anladergeſchütze der Pariſer tragen auf eine ſehr bedeutende Strecke; wäh tzteren, en erſt 7 erend die Granaten bis vor wenigen Zaect ca 6 000 Schritt Hi verloren haben ſollen. Haß Buavolliers am S. d. M. von dem Flüern
ſtance einſchlugen, iſt die Tragweite der Geſchoſſe jetzt ſogar auf des Forts Belle Vue d in Aſche gelegt ſei, wird auf das rn

teſte verſichert; Eſſert und. Cravanche d.
Geſtern, den 10. December, ſchwieg die Kanonade. Schließ
man von Boncourtenoch von einem Vorfall an der S

dageßen haben weniger gelitten.
10,000 Schritt berechnet worden. Faſt ununkerbröchen feuern die berichteFranzoſen auf unſere Soldaten unter denen ſedoch merkwürdiger
Weiſe Verwundungen in ſehr ſeltenen Fällen vorkommen Dem Feuer
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Selbſt bis nach Verſailles, dem Haupt

froſch“ gegeben vo welchem ſie indeſſen ziemlichen Reſpect haben.
unſer letzter en e a rochu faſt dasen Militär aus dem Jnnern won Paris entfernt hat und. daſ

elbe außerhalb der Thore ſeine Cantonnements und Bivouacs bezieht.
quartier des Königs von Preu

ßen, iſt eine Proklamation Gambetta's gewandert. Derſelbe fordert

ſich niemals ergeht
St. Germain geſehen haben.

Die „Jndependance“ hat folgendes Privatſchreiben aus Paris

v. Moltke zu machen ſcheine,

die Bewohner von Verſailles zur Ausdauer auf und erklärt ihnen, daß
Paris für lange Zeit durch neue Zufuhren verproviantirt ſei und

werde; dieſelbe Proklamation will man auch in

vom 6. December erhalten
nDie Haltung iſt äußerſt tuhig und energiſch Die Rufe: „„Es lebe dieReyublik ertänen auf allen Steaßen S erhalte einige Einzelheiten über

die en welche die Regierung abhielt. Geſtern um Mitternacht erhielt
man das Schreiben des Grafen v. Moltke Wer der Einnahme von Orleans.
General Trochu verſammelte ſofort ſeine Eollegen, um über das zu berathen,
was zu thun ſei. E. Piegtd ſprach ſich dahin aus die Erdffnungen, welche Herr

nachen zu benutzen um über den Frieden zu discutiren,
wenn er ehrenhaft ſein würde. Seine Meinung lieb nicht ohne Eindruck auf
ſeine Collegen, als General Trochu das Wort ergriff um zu bemerken, daß die
Slefnuns Preußens gerade beweiſe, daß es fuhlte, daß ſeine Stellung compro-
et rt und inmitten des feindlichen Landes in vollem Winter peinlich werden

daß man gehofft habe, die Bevölkerung durch die Mittheilung uüber einen
A eg, der vielleicht nicht ſo vollſtändig ſei zu demoraliſiren, daß man in diefem

ugenblick Frankreich die ſchwerſten Opfer auferlegen werde daß man Alles bei
Fertr des Krieges in dem Augenblicke zu eryoffen habe, wo die Hülfe

d Sie Provinz herannahe; ſich noch halten und auf die Niederlagen

r gen m C r e n werr er fen! eneral Drochu riß ſeine Collegen hin, unman beſchloß einſtimmig, den Krieg fortzuſetzen, was ſich auch reinen mbge.“

Aus den Kämpfe tmerkenswerth: n vor Orlegns ſind noch folgende Scenen be
Se hartnäckig der Widerſtand der Franzoſen auf der Straße Artenav OrleausJ b e ehr ſcheinen ſie auf ihrem ürtr3 Flügel in Deroute geweſen zu ſein.

e baleriſche Artillerie that das Jhrige die Deronte zu vergrößern. Bei Bou
u 3 durch die erſte baieriſche Granate, die abgeſchoſſen wurde, die Bedie
Die frigergeet amtliche Pferde eines franzöſiſchen Geſchütes agetädtet.
et fo stn en Schüſſe ſetzten das ſo glücklich Begonnene in entſprechender Weiſe
fiel z en grfanterie bei ihrem Vorgehen eine ganze Batterje in die Hände
en um die 9 Zehntel der Mannſchaften und Pferde getödtet lagen. Die üebri

n ne hoben de m e u St ſei e Sewar in Boulay, wo die Baiern ſechs fran e Soldaten bei einem Male ſigend fanden, und zwar Eiſaſſer, welche die Batern
ß

der Forts verbunden mit dem Kleingewehrfeuer, hat ſich jetzt no obgleich nur ein unkluger Scherz, ſehr ernſt getiominen wird ISoldadas Feuer der auf der Seine üegenden Kanon bote ter ten des 84. Regiments (Genen welche mit den in Delle liegenden
Geſchoſſe vom ſchwerſten Kaliber ſind. Halbaſemn grüner Farbe Preußiſchen Soldaten vom a. Regiment a
angeſtrichen ſind haben unſere Truppen ihnen den Spitznamen „Laub Fuße ſtehen, haben ſich die Wegnahme einer flhaube erlaub o

wohl preutziſcher als ſchweizeriſcherſeits iſt eine Unterſuchung eingeleitet

und ſtrenge Ordre ertheilt, daß kein Soldat von beiden Seiten mehr

die Gränze überſchreiten darf. 5 e. eten
7 v v Seenen vom Schlachtfelde bei Champigny

Den einem Speclal Berichterſtatter der „N. Fr. Pr.
Nichts Traurigeres in der Welt als der Beſuch eines Schlachtfeldes am

Morgen nach einem blutigen Gefechte. Dies ſollte ich am 1. erfahren. Die
Nacht in Corny auf dem requirirten gruünſammtenen Sopha aus dem Schlöß-
chen Pompadour, das einſt der glänzenden Geliebten Ludwig's XV. gehört hatte,
blieb zu unſerer Ueberraſchung und Freude ungeſtört.

z Valenton ſah ich die erſten Todten und Verwundeten des geſtrigen Ge
fechtes. Da lagen Franzoſen Preußen und Württemberger in einem glänzenden
Gartenſaal mit Spiegelwänden und 6 Fuß hohen vergoldeten Porcelan Candelg
bern einträchtig neben einander auf der blutigen Streu, nur nothdärftig verbun
den, in nord und ſüddeutſchen Dialekten und mit franzöſiſchen Lauten jammernd,
wimmernd flehend um einen kühlen Trunk fur die heiße Zunge die trockenen
Lippen das Wundfieber im Blut, bettelnd um eine ſanfte Hand, das wunde
Bein, den lahmen Arm in eine weniger ſchmerzende Lage zu bringen. Einzelne
in dieſen ächzenden Reihen waren ganz ſtill, todtenſtill! Jhre Geſichter konnte
ich nicht ſehen. Die waren mit großen Bogen aus den bekannten Pariſer illu
ſtrirten Journalen Journal Amuſant und Journal pour rire bedeckt, wie die
Soldaten ſie gerade zunächſt in der Bibliothek gefunden. „Warum?“ fragte ich
die württemberg'ſchen Soldaten mit dem rothen Kreuz auf der hellgrauen Uni
form, „warum find ihre Gefſichter zugedeckt „Sie ſind über Nacht geſtor
ben.“ „Und doch liegen ſie zwiſchen den Lebenden und es überlief mich eis
kalt. „Ja, auch von denen werden Viele bald todt ſein. Wir haben mit den
Verwundeten ſo viel zu thun, daß wir an das Begraben der Todten noch nicht
denken können!“ Und dazu dieſe frivolſten aller Blätter zum Amüſement und
zum Lachen hier als Todtentüchlein! Eine beißendere und ſchmerzlichere Satyre auf
die Hinfalligkeit unſerer Luſt und Erden-Eitelkeit kann es wohl ſchwerlich geber.
Jch hätte ſelber lachen mögen, mit dem bitteren, ſelbſtzerfleiſchenden, ironiſchen

achen eines
Sterben!

So ging ich gegen Mittag hinaus auf das Schlachtfeld. Das war noch
immer hart gefroren, aber die Sonne ſchien hell darauf. Sie plitzerte purpurn
auf den gefrorenen Blutklumpen und Bluttröpflein, die ſo ſchaurig prächtig auf
der Erde oder an einzelnen weißbereiften grünen Blättern von Ruüben und Raps
und Unkraut oder an geknickten Grashalmen funkelten. Sie glitzerte hell auf
den zu Hunderten, zu Tauſenden umherliegenden blanken Helmen, Säbeln, Ba-
jonnetten, Kochgeſchirren Feldflaſchen, blechernen Patronenkapſeln und hundert
anderen umherliegenden Sachen todter Soldaten! Dieſe ſchöne, klare, leuch
tende Winterſonne ſchien auch freundlich nieder auf die ſtillen, bleichen, kalten
Geſichter, die ſo muüde, ſo ſchwmerzlich, ſo grimmig zu ihr hinaufſtareten, und oft
flog über die blaſſen Todtengeſichter ein Sonnenſchimmer wie roſiges Leben Den
erfen Todten fand ich kaum 100 Schritt hinter Valenton neben einer Stroh-
miethe. Er war ein reußkſcher Reſervemgnn vom 46. Regiment ſeine Bruſt

Demokritos, wenn ich nicht zu traurig geweſen wäre, traurig zum
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ſtand offen. Man hatte ihm wahrſcheinlich die Nummer die für den Lebenden
jetzt ausgedient hatte, abgenommen damit der Feldwebel nach dieſer Nummer
aus ſeinen dicken Tabellen ſein Nationale Namen und Heimathsort in die
neueſte Verluſtliſte übertragen konnte, mit der Bemerkung: „T. Schuß durch
die Bruſt und damit ſeine Lieben zu Hauſe aus dieſem Namen und dieſem
kleinen bitteren T. erſehen können einſt nach einigen Wochen, Monaten,
daß ſie keinen Sohn, keinen Bruder, keinen treuen Gatten, Vater und Ernährer
mehr haben Oder war es eine ſchändliche räuberiſche Hand, die hier auf der
bloßen Todtenbruſt nach dem kleinen ledernen Geldbeutel geſucht hatte, den jeder
preußiſche Soldat mit ſeinem Gelde auf der Bruſt tragen muß Der Torniſter
lag neben dem Todten aufgeriſſen, durchwuhlt, gepluündert. Da waren die weißen
leinenen Säckchen mit dem „eiſernen r an Reis, Salz, Kaffee umher

halb ausgeſchuttet, daneben lag das militäriſche Pueienß fur Uniform,
tiefel und Knöpfe; da war zerbröckelter Zwieback und ein Stückchen Erbswurſt,

von dem letzten Mittagsbrod aufgeſpart für eine Stäaärkung nach der Schlacht;
da flatterte im Winde, halb aus dem Tourniſter heraus, ein breites blauſeidenes
Band, einſt wohl die Scharpe einer koketten, luſtigen Franzöſin, zu einem weißen
Kleide am ſonnigen Frühlingstage auf der Promenade getragen und aus einem
verlaſſenen, verwuſteten Schlößchen als Andenken für die junge Frau daheim in
den Tor niſter eingepackt mit einem frohen Lächeln bei dem Gedanken an den
Moment des Auspackens und des Erzählens von den Wundern des beſiegten
Frankreich und die Hand, die dieſen Torniſter gepackt, das Herz, das noch
vor vierundzwanzig Stunden von fröhlicher u nach Deutſchland geträumt
hat Alles iſt jetzt ſtarr, kalt, todt! Und ſo ließe ſich von jeder einzelnen
der vielen, vielen Leichen, die ich an jenem kalten Wintertage auf dem gefrorenen
Schlachtfelde um den MontMesly liegen ſah, nach dem Ausdrucke der Geſichter,
dem Sept. der Torniſter und der vielen umherliegenden, vom Winde im leich
ten Spiele umhergetriebenen Briefe Geſchichte auf Geſchichte erzählen, wenn das
Herz nicht zu traurig und zu mude wäre, ſolch troſtloſe Geſchichten zu combiniren.

Jm erſten Theile des Wäldchens bei Valenton lagen nur Preußsenleichen,
dann in dichteren Reihen die zuruckgeworfenen todten Franzoſen. Bei vielen
dieſer Leichen fiel mir beſonders auf, daß der eine Arm ein wenig gekrummt hoch
in die Luft aufragte im Todeskampf und Todesſchmerz zum Himmel hinange-
ſtreckt und ſo erſtarrt! O, dieſe bleichen, ſtarren, anklagenden Hände mit der
ganzen Fauſt oder den geſpreizten Fingern ſtehen mir noch heute beſtändig vor

en wenn doch die ſchändlichen Urheber dieſes ungluckſeligen Krieges auch
dieſe Todtenhände geſehen hätten, die mußten ſich eiſig um die egoiſtiſchen, lebens
warmen Herzen krampfen und ſie und Nacht nicht los laſſen ſelbſt in der
Todesſtunde nicht! Auch die franzöſiſchen Torniſter lagen da aufgeriſſen,
durchwählt, ausgeſchuüttet. Und aus dieſen Torniſtern habe ich die feſte Ueber
zeugung mit fortgenommen daß Paris noch nicht in den nächſten Wochen am
Hungertode ſtirbt! Die Torniſter waren vollgepfropft mit großem weißen Zwie
back, mit Reis, Kaffee, Zucker, und obenauf war nicht ſelten ein großes Brotgebunden. Jch habe Säckchen geſehen, die wenigſtens 2 Pfund Kaffee und Reis
enthielten. Und in manchem blechernen Kochgeſchirre lag ein Stück rohes W

eder Franzoſe war auf ſechs Tage reichlich verproviantirt. Und auch die Ge
chter der e ſahen nicht nach Hunger aus. Und hungrige Soldaten

ſchlägen ſich nicht ſo, wie die Franzoſen ſich in den letzten Tagen geſchlagen ha
ben. Und die Moral davon iſt: wir werden ohne unſere großen Kanonen, die
378 an der Zahl bei Villagcoublay ſtehen Paris ſobald nicht bekommen. Am
Morgen des 2., um 9 Uhr ſtand ich ſchon wieder auf einem Schlachtfelde das
viel Knie war als das geſtrige, da ich das e Schlachten aus näch
ſter Nähe mit anſehen konnte. Die Preußen rttemberger und Sachſen hatten
im Morgengrauen die vorgeſtern von der Uebermacht der Franzoſen genommenen
r ampigny und Brieſur- Marne im Sturme angegriffen. Mit dem Feld-
prediger Sturm fuhr ich dem Kanonendonner entgegen. Jn Chennevieres lag
ſchon eine friſche, blutige Leiche hinter einer Gartenmauer. Bis dahin hatte der
ſchwer in die Bruſt Verwundete ſich geſchleppt dort war er zuſammengebro
chen. Ein württembergiſcher Jäger kam uns entgegen. Die rechte Hand hatte
er, mit ſeinem Schnupftuche umwickelt, unter den Mantel ren „Verwundet

„Ja, zwei Finger der rechten Hand abgeſchoſſen meine beiden beſten Finger,
die mit der Nadel meine Eltern ernährten o, meine armen, armen Eltern

Die nachſten großen Villen in Chennevleres wurden ſchnell 8 Verbandplaätzen

h ein San en e W pierder eammengeſchlepp ging die Chauſſee weiter na ampigny zu, in denaeaget, in das Schlachtgetöſe, in das SchlachtenElend hinein. An dem
Kreuzungspunkte der Chauſſeen nach Champigny und Villiers ſteht ein von einer
Mauer umſchloſſenes halbzerſchoſſenes Gebäude das ſogenannte „Jägerhaus“.

inter der Mauer war ein Nothverbandplatz errichtet, obgleich die feindlichen
ranaten dieſes Haus geradezu zum Zielpunkte erſehen hatten und unzaäähligemale

in das Haus und die Mauer oder auf die Chauſſee und das umliegende Feld ein
ſchlugen. Auf dem Hofe lag ein Artilleriſt mit einer grauenhaften Kopfwunde,
aber das Herz, die St lebten noch. „Dem iſt nicht mehr zu helfen, laßt ihn
liegen!“ ſagten die Militäraärzte. „Es wird bald mit ihm vorbei ſein.“ Aber
als ich gegen Abend wieder an dem Jägerhauſe vorbeikam, lebten die Augen und
das Herz des Unglücklichen noch. ort hinter der Mauerecke des Jaägerhauſes
dabe ich lange geſtanden.

Auf zwei Soldaten geſtutzt, kommt ein zrenkliebſe Major mühſelig uüber das
Feld herangeſchlichen ſein ſchwarzer Regenmantel iſt vorn von oben bis unten
mit Blut übergoſſen, das aus einer tiefen Kopfwunde über dem linken Ohre
ſtrömt; auch das Ohr iſt von demſelben ſcharfen Granatſplitter zerriſſen aber
das Seſicht zuckt mit keiner Muskel. „Herr Doctor, eine ehrliche Frage: Jſt
die Wunde gefährlich „Nein, Herr Major, nur das Ohr wird etwas de
feet bleiben „Das thut nicht viel, ich bin über die Schönheits und Eitel-
keitsjahre hinaus. Wie lange werde ich dienſtuntauglich bleiben „Etwa
ſechs Wochen.“ Jnzwiſchen iſt die Wunde nothdürftig zugenäht, und der Ma-
jor ſtützt ſich auf die beiden Soldaten weiter nach Chennevieres zu. Da kommt
ein Trupp WMuſiker mit kriegeriſchen Blech-Jnſtrumenten e vom Schlacht
felde. Sie ſind dort uberflüſſſig geworden und können ein ſicheres Platzchen auf
ſuchen. Sie ſind ſchon über das Jägerhaus hinaus da ſauſt gurgelnd eine rie-
ſige Granate über das Haus dinweg und nimmt einige Dachſparren und Steine
mit fort und in der nächſten Viertelſecunde heult ſie mitten in den ausein-
anderſtiebenden Trupp Muſiker hinab Einer bleibt ſtill, regungslos, todt
auf der Chauſſee liegen die Anderen ſehen ſich wohl noch einmal ſchen mit-
leidig nach dem armen Kameraden um, dann eilen ſie weiter dem ſchutzenden
Dorfe zu. Der Todte bleibt mit ſeinem zerſchellten blanken Waldhoen lange,
lange mit ausgeſtreckten Armen und Beinen mitten auf dem Wege liegen bis
eine Feldbatterie heranraſſelt und eine mitleidige Hand die Leiche vor den Rä-
dern in den nächſten Straßengraben ſchleift. Die Chauſſee von Villiers kommen
zwei wunde Zweiundvierziger, der Eine ſich auf den Anderen ſtutzend langſam
herangeſchlichen, bei jedem Heranſauſen einer Granate rn ſuchend in dem
Straßengraben oder hinter den alten, dicken Chauſſeepappeln. Aber eine Grangte
iſt doch noch ſchneller, als die wunden Beine ſind, ſie ſchmettert auf die Beiden
nieder, und der eine Kamerad ſtürzt quer über den Anderen hin augenblicklich
todt! Die gepackten Torniſter ragen noch auf dem Rücken empor, undeſchädigt.
Das eine Zundnadelgewehr iſt von der Grangte in der Mitte durchſprengt. Zehn
Schritte weiter ſteht ein franzöſiſcher Munitionskarren, wit 4 Pferden deſpannt.
Die liegen todt im wüſten Gewirre über einander. Der Deckel des Munitions-
kaſtens iſt fortgeriſſen. Jm Jnnern ſtehen dieſe hübſchen, ſauberen Mitrailleuſen-
Patronen in den mit Silberpapier deklebten viereckigen Käſtchen die auf einen
Ruck 25 tödtliche Kugel fortſchleudern.
und ſteht noch von dem Kampfe am 30. hier.

eute iſt das Gefecht weiter unten im Marnegrunde und dreht ſich faſt nur
um die Dörfer Champigny und Brie, die den Franzoſen unter allen Umfanden

Der große Kaſten iſt noch faſt gefüllt

wieder entriſſen werden ſollen, well nur, wenn ſie in deutſchen Händen ſind der
Uebergang des Feindes über die Marne verhindert werden kann. Dort auf der
Höhe über Champiany ſind drei preußiſche Feldbatterieen aufgefahren, gerade ge
r dem Fort Nogent. Gehen auch wir dahin dort haben wir einen vollen

lick auf das Marnethal auf Champigny hinab auf das heutige Schlacht
feld. Auf einer Wieſe jenſeits der Marne ſtehen ſechs Mitrailleuſen. Wir kon
nen durch unſer gutes Glas die Farbe der einzelnen Vorſpannpferde unterſcheiden.
Es ſind viele Schimmel darunter, und die Pferde galopriren noch ſo feurig, als
hätte jedes den Tag 6 Metzen Hafer zu verzehren. Die Mitrailleuſen wüthen
gegen die auf Champigny anſturmenden Greifswalder ger die Wäürttemberge
vernichtetes 2. Jagerbatailllon abgelöſt haben. Dieſe Mitrailleuſen müſſen zum
Schweigen gebracht werden oder Und die Colberger Feldgeſchütze werfen
Sechspfunder auf Sechspfunder auf die Höllenmaſchinen hinab aber die ver
ſtummen nicht. Dagegen nehmen jetzt Fort Nogent und die Schanze Plaiſance
und St. Maur unſere Feldgeſchütze aufs Korn und Granate auf Granate fällt
dicht und immer dichter um die Batterieen und zwiſchen die Munitionskarren hin
ein jetzt daben die Franzoſen genau die Diſtanz ausprobitt die nächſte Gra
nate reißt zwei Vorſpannpferde nieder und beſpritzt uns mit Blut und Erde und
Eiſenſplittern Die leichten Batterien mit ihren Sechspfundern können gegen
die hundertpfündigen, zuckerhutförmigen Geſchoſſe aus den ſchweren Marinegeſchä
tzen der Fort nichts machen ſie ziehen ſich ſtumm zuruck!

Die Feldgeſchütze retirirten und ich ging weiter vor auf der Chauſſee nach
Champigny. Da ſteht auf der Höhe des Weges ein Weingärtnerhäuschen halb
zerſchoſſen. Dort mußte in der Nacht des 30. v. M. eine franzöſiſche Feldwache
bivongkirt haben. Franzöſiſche Zeitungen, Briefe, Bucher, Kochgeſchirre, Säbel
und einzelne Kleidungsſtücke lagen wild umher und auf dem Flur und im
Hofe und Garten 9 Leichen von Franzoſen. Die Feldwache war heute Morgen
aus dieſem Hauſe von den wurttemberg'ſchen Jägern vertrieben worden. Hinter
einer Mauer faßte ich Poſto und hatte hier einen klaren Blick auf die bergab ſich
ſenkende Chauſſee und auf den Kampf in und um Champigny. Jedes Haus mußte
von den Greifewalder r. erſtürmt werden, und es wurde erſtuürmt, aber
das tapfere Bataillon ſchmolz mehr und mehr zuſammen, bis es von anderen preu
ßiſchen JnfanterieBatalllonen abgelöſt wurde. Hier ſtand ich lange, lange! Und
ich ſah todmude württemberg'ſche Jager die Bergſtraße herankommen.

Ein verwundeter 49er ſchleppt ſich heran und bittet um einen Verband, aber
da kommt eine Granate niedergeplatzt und reißt ihm
die Hälfte des Unterleibes mit fort.

davon r todter Franzoſe mit fortgeriſſenem
ſo entſetzl

vigny und Brie ward ſchwächer und ſchwächer.

zurück m.r ein Nachtlager zu ſuchen. der Chauſſee traf ich zwei Greifs
walder Jäger, Einjährig-Freiwillige.
Mann äübriggeblieben. Die ubrigen 700 liegen in Champigny oder in der Kies
grube davor.“ „Haben Sie nicht den Hauptmann v. Gillern
„Todt! todt! Jhn traf in der Kiesgrube eine Kugel mitten durch die Bruſt.Er war mein zur Hauptmann. s gab ihm noch elnen Schluck kalten Kaf
fees und eine bequemere Lage zum Sterben, dann mußte ich weiter.“ „Und
ich fand ihn nachher todt“, ſagte der Andere, „das Herz ſtand ſtill.“ Dort be
gegnen einander zwei 49er. „Du, haſt du meinen Bruder nicht geſehen
„Todt! todt!“ Ein preußiſcher Huſaren Lieutenant ſprengt heran. „Sind
keine wurttemberg'ſchen Jäger hier „Ja, hier iſt noch einer übriggeblieben.“
Und er verſucht es ſogar, dem Officier die Honneurs zu machen. „Haben Sie
den Fähnrich Grafen Taube geſehen „Ja, er iſt todt.“ „Und kennen Sie
auch ſeinen Bruder, den gen Ja, er ſiel an der Seite ſeines Ben
ders. Beide waren von Kugeln in den Kopf getroffen.

Es waren dies die beiden jungen Grafen v. Taube, Söhne des gegenwärti
en Miniſters des Aeußern in Wuärttemberg. Die Jünglinge, die neben einander
m Gliede ſtanden, wurden zum Sturme auf eine Mauer commandirt. Da trifft

in der Nähe derſelben eine feindliche Kugel den erſten Bruder in den Unterleib.
Er bricht zuſammen. Als der neben ihm kampfende Bruder ſich über den u
lenen beugt und von den Lippen des die Gefährlichkeit des Schuſſes Fühlenden
die Worte entgegennimmt: „Jch bin verloren. Grüße die Eltern wird er
ſelbſt von einer Kugel in den Rücken getroffen und fällt augenblicklich todt aufden Bruder. Dieſer letztere aber lebte noch ſtundenlang, bis er von den Ca

meraden aufgefunden wurde und mit dem nochmaligen Gruße an die das
junge Leben aushauchte. Die Verletzung aber war abſolut tödtlich und keine Ret
tung, auch bei ſofortiger Hüülfe, möglich. Das gefallene Bruderpaar iſt vor
einigen Tagen nach Stuttgart verbracht worden.

Und welcher Contraſt zu dieſem grauſigen Blut und Leichenfelde! Jch
ſitze hier in einem Prunkzimmer des Rothſchild'ſchen Zauberſchloſſes Ferrieres
das mit kaum glaublichem Glanze und verſchwenderiſchem Luxus ausgeſtattet i

und ſchreibe dieſe traurigen Schlachtenbilder nieder.
Hier höre ich ſoeben auch, daß die wurttembergiſche Diviſion am 2. einen

Verluſt von 61 Ofſteieren und 1900 Mann hatte. Der Verluſt der Preußen und
Sachſen wird nicht geringer ſein.

Vermiſchtes.
Das Modevergnügen in Paris beſteht darin, ſich wöchentlich

einmal wiegen zu laſſen, um zu ſehen, wie viel Pfund man verloren
hat, nachdem man ſich mit einer ſo knapp bemeſſenen Nahrung be
gnügte, wie diejenige, welche man austheilt. Das Jndividuum,
welches zuerſt eine Wiegemaſchine auf dem Montmartre aufſtellte, hat
ſchon ein hübſches Stück Geld verdient.

Wir haben bereits von der Verſpeiſung der Ratten in Paris
erzählt und daß die Kloaken in regelmäßige Abſchnitte getheilt ſind,
um dieſes ſeltſame Wild einzufangen. Das „Paris Journal“ giebt
über dieſen merkwürdigen Handelsartikel folgende Aufſchlüſſe:

Einer unſerer renommirteſten Reſtaurateure hat ein Mittel gefunden, aus dieſen
Nagethieren ein köſtliches Gericht herzuſtellen. Er bereitet ſte in Champagner
mit ſtarken Gewürzen. Er kann dabei nicht all den Aufträgen genügen, die anihn gelangen, denn das „Ratteneſſen“ gehört zu dem neueſten Ton. T
dieſer Thiere findet t dem Platz des Hotel de Ville ſtatt, wo die Aushändigung
der Waare an den Käufer auf folgende Weiſe geſchieht: „Da die Ratten in
großen Kafig eingeſchloſſen ſind, ſo wählt man unter der Menge das Thier, wel
ches man zu haben wuünſcht. Mittelſt einer kleinen Ruthe bringt dann der Händ-
ler die Ratte in einen andern Käfig, in welchem ſie nun allein iſt, dann kommt
eine große Dogge herbei, man öffnet den kleinen Behälter und die Ratte läuft
heraus. Aber die furchtbaren Fangzähne des Hundes ergreifen ſie ſofort, er zer
bricht ihr das Kreuz und legt ſie ſauber zu den Füßen des Kaufers. (Artigeg. in der That!) Eine Ratte koſtet 60 Centimes, wie man ſieht, ein ticht
hubſcher Preis. Wenn der Pariſer ſeinen Widerwillen uberwinden kann, ſo haben
wir noch fur 14 Tage friſches Fleiſch von Ratten, deren Paris 20 Millionen
enthäit. Auch den nöthigen Champagner

Eine von fürchterlichen Folgen begleitete Schießpulver-
Exploſion fand am 9. d. in der SchießrequiſitenFabrik der Herren
Ludlow u. Co. in Birmingham ſtatt. Die Quantität des explodirten

s ganze rechte Bein und
Und der Unglückliche lebte noch lange

Jch habe nie eine ſo grauſenhafte Verwundung geſehen; ſelbſt ein nicht weit
Hinterkopfe machte keinen

chen Eindruck, wie dieſer lebende, ſchreiende halb blutige Menſch.
Und der Abend ſank dunkler und dunkler herab, und das Gewehrfeuer in Cham-

Die Soldaten mit dem rothen
Kreuze eilten mit v Tragen über das Schlachtfeld und ſuchten die Verwunde
ten. Aber manch Einer iſt doch überſehen worden und die Nacht draußen geblie
ben und in der eiſigen Kälte erſtarrt. J v ging langſam über das Blutfeld

u

„Von unſerem Bataillon ſind nicht 300

eſehen u

er Markt



Pulvers muß enorm geweſen ſein, denn die Exploſion erſchütterte den
Erdboden und wurde meilenweit hin vernommen. Ueber 100 Per-
ſonen, ausſchließlich junge Frauen und Mädchen, waren in der Fabrik
beſchäftigt, und keine einzige entkam unbeſchädigt: Als die Nachbarn
auf den Schauplatz der Kataſtrophe anlangten, fanden ſie einen Schuppen
des Fabrikgebäudes in Trümmer liegend und die Nachbarſchaft mit
verbrannten und ſchwer verſtümmelten menſchlichen Körperformen
bedeckt. Siebzehn vom Arbeiterperſonal waren buchſtäblich in Stücke
geriſſen das angrenzende Feld war mit Köpfen, Beinen, und anderen
Gliedmaßen, wie Ueberreſten von Kleidungsſtücken wie beſäet; 53
andere ſind verletzt, viele darunter bis zur Unkenntlichkeit und ſo er-
heblich, daß ihr Wiederaufkommen bezweifelt wird. Die Kataſtrophe
ſoll dadurch entſtanden ſein, daß die Schürze einer der Arbeiterinnen,
welche dem Ofen zu nahe kam, Feuer fing, und daſſelbe ſich dem
herumliegen den Schießpulver mittheilte. Jm Laufe der letzten drei
Monate iſt dies die vierte Exploſion in Patronenfabriken zu Birmingham.

graphie der NjamNjam Länder von welcher man bisher nur nach den Angaben
des genannten Piaggia eine ſehr dürftige und, wie ſich nun ſherausſtellt, im Weſent
lichen unrichtige Vorſtellung hatte ſo konnte z. B. unſer Reiſender nichts von
einem von Piaggia angegebenen großen See in Erfahrung bringen wurde zum
erſten Male erſchloſſen, die Kenntniß aller naturwiſſenſchaftlichen und die ethno
graphiſchen Verhältniſſe durch ſehr viele Zeichnungen und reichhaltige Sammiun
en angebahnt. Jn anthropologiſcher Hinſicht heben wir hervor, daß Dr. Schwein
urth eire Anzahl bisher theils nur unvollkommen theils gar nicht bekannter

Negerſtämme u. A. die fur fabelhaft gehaltene Zwergnation der Aeta, kennen
lernte von der er ſogar ein Jndividuum in ſeinen Dienſten zu Seriba des Ghattas
zuruckbrachte. Die Ueberbleibſel der eaunibaliſchen Mahlzeiten lieferten ihm rei
chen Stoff fur ſeine ehe Sammlung ſo wie er auch eine größere An
zahl Schädel des in früheren Berichten erwähnten Ranja- (A'Beu) Affen erwarb.
Unter den hotaniſchen Entdeckungen verdienen beſonderes Intereſſe eine Art der
der in Afrika bisher nur aus der Südhälfte bekannt gewordenen Cycadeen, ſo wie
ein Rieſenbaum aus der Familie der Brodfruchtbaume welche im Widerſpruche
mit der bekannten Fabel kurbißgroße Früchte tragt. Der ausgezeichnete Rei
ſende, deſſen Briefe bis zum 29. Juli d. J. reichen, gedenkt noch ein Jahr d. h.
bis zum Hochſommer nächſten Jahres in Central Afrika zu bleiben und neben
einer Wiederholung ſeiner NjamNijamReiſe auf einer weſtlicheren Route Behufs
einer genaueren Erforſchung jener Gegenden das Koſangagebirge welches zu er
reichen 1863 Heuglin nicht gelang, zu beſuchen.

Für Straßburgs Kinder!

„J e ;7 7 „-J„
Bekanntmachungen.

Jn dem Konkurſe über das Privatvermögen
des Kaufmanns Carl Auguſt Bley hier
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon
kürsGlaubiger noch eine zweite Friſt bis zum
25. December d. J. einſchließlich feſtgeſetzt wor
den. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefor
dert, dieſelben ſie mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift
lich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 11. October d. J. bis zum Ablauf der
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 11. Januar 1871
Vormittags II Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
chs im Kreisgerichtsgebäude Termins

zimmer Nr. 11 anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläu
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen in
nerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt werden
die Rechtsanwälte Niemer, Fritſch, Fie
biger, Krukenberg, öcking,Sdliedmann, von Vieren, Wilke,
Seeligmüller und v. NRadecke zu Sach-
waltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 3. Decbr. 1870.
Kgl. Preuß. Kreisgericht, I Abtheilung.

RetourSendungen.
Eine Kiſte, sign. per Adreſſe an den Füſi

lier Wilhelm Janicke beim Erſatz-Bataillon
Nr. 36 in Kiel.

Halle, den 14. December 1870.
Poſt-Amt.

2 Penſionäre, welche eine der hieſigen Schu
len beſuchen, finden mit Ertheilung von Nach
hülfeſtunden in einer ruhigen Familie von Oſtern
71 ab, oder auch früher, freundliche Aufnahme.
Zu erfragen in der Weinhandlung des Herrn

die Seriba h Niedeüguns Sabbi und
le Seriba des Ghattas, in der Land

bisher noch von keinem Europäer, außer dem ganz ungebildeten italieniſchen Aben
teurer Piaggia, deſuchten Länder war ſelbſtverſtändlich eine glänzende. Die Geo-

Otto Struve, kl. Klausſtr. Nr. 15.

Dichter und

Gerok,

Marbach und M

Vorddeutsche Grund-

e während des gegen

aändchen

r die Bandchen von BodenſtedtPröhle, 8
10 Sgr. für die Bändchen von

Wenn wir dieſe Namen nennen ſo

es,

Werke die Sympathieen Aüer zu

erlin,

Möchte jeder bei ſeinen Weihnachts

Oredit-Bank u Berlin.
Mit Gegenwärtigem machen wir bekannt, daß wir r auf die demnächſt

Subſcription gelangende Worddeutsche
Koſten vermitteln und erbieten uns gleichzei

rBundes- Anleihe ohne irgend weiſe
tig zur vorſchußweiſen Leiſtung von Einzahlungen

unter günſtigen vorher zu vereinbarenden Bedingungen.
Halle a/S. den 12. December 1870.

Die Provinzial Direction für Sachſen.
ERisentraut.

Auction.
Dienstag den 20. December er.

von Nachmittag 1 Uhr ab verſteigere
ich im Auctionslokale des Königl.
Kreisgerichts hierſelbſt 1 Partie Sil-
berzeug, als: 4 ſilb. Leuchter, Zuckerkaſten,
Sahnengießer, Meſſer Gabeln, Vorlegelöffel,
Eß u. Theelöffel, 1 Paar Sporen 1 gold.
Repetiruhr mit Kette, 1 ſilb. dergl., 1 gold.
Medaillon u. 3 Ringe, ſowie 1 Kommode u.
einige Kleidungsſtücke.

Elſte, gerichtl. Auctions: Commiſſar.

1012000, A--5000, 20600, 900,
300 und 200 ſind auf erſte gute Hypo
theken auszuleihen durch G. Martinius.

Gaſthaus Verpachtung.
Krankheitshalber iſt in einer kleinen Ge

ſchäftsſtadt ein im guten Gange befindlicher
Gaſthof mit ſämmtlichem Jnventar und in gu-
tem baulichen Stande zu Neujahr vortheilhaft
zu verpachten. Näheres theilt mit C. A. Hof-
mann, Leipzigerſtr. 103/4. Comptor im Hofe.

Ein neues herrſchaftliches Haus in Halle
mit Einfahrt, Vor und großen Hintergarten,
gr. Hof, Pferdeſtall und Wagenremiſe, geſunde
und ſchöne Lage, ſehr gutes Trinkwaſſer, iſt mit
2000 Anzahlung zu verkaufen durch

Zeuner in Halle a/S., KarzerPlan 4.
2000 werden zur 2. Hypothek, 2000

gehen vor, verſichert 6000 auf einen gut
rentirenden Gaſthof mit einigen Morgen Acker
geſucht durch Zeuner, Karzer-Plan 4.

Geſchäftsverkauf.
Jn einer Provinzialſtadt ſoll Familienver

hältniſſe halber ein Materialgeſchäft, neues
Haus mit bequemen Kellern, Scheune u. Nie-
derlagen ſofort verpachtet oder verkauft werden
unter guten Bedingungen.

Das Geſchäft liegt in der nächſten Nähe des
Bahnhofs und kommt die Eiſenbahn p. 1. April

1871 in Gang. 8 dOfferten bitte bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Ein erfahrener, militairfreier Oekonom 29
Jahr alt, der ſeit mehreren Jahren als erſter
Verwalter auf größeren Gütern fungirt und
welchem die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
ſucht zu Neujahr eine anderweitige Stelle als
erſter Verwalter oder Jnſpector. Geehrte Her
ren Prinzipale werden gebeten ihre Offerte un
ter der Adreſſe C. D. 4. bei W Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Ztg. ge
fälligſt niederzulegen.

Eine gut ſchlachtbare Kuh iſt zu verkaufen
in Drehlitz Nr. 11.

n

Eine hochtragende Ferſe ſteht zu verkaufen

im Gute Nr. 4 in Wansleben.
Eine hochtragende Kuh ſteht zum Verkauf

in Dalena Nr. 23.

Reueſtes und Nützlichſtes
aus dem Spielverlag, von Moritz Ruhl

in Leipzig,
zur Unterhaltung

für die Jugend
Schlößchen.

Ein neuerfundenes Rundbretſpiel für
2 bis 6 Perſonen. Mit 1 Spielbret und
25 farbigen Steinen. Jn eleg. Carton.

Preis 15 Ngr.
Vorräthig: Halle in der

Pfefferschen Buchhandlung
Brüderstrasse 14).

Prefßhefen!!
Zur bevorſtehenden Feſtbäckerei empfehle mein

Lager von vorzüglicher Hamburger,
Stettiner und Dörſthoff'ſcher Preßhefe
im Ganzen und ausgewogen. Wiederver-
käufern wird Rabatt bewilligt.

Franz, gr. Ulrichsſtr. 24.

Eine Weihnachtsbeſcheerung von St lang Dichtern.
Unter dieſem Kitel erſchienen vor wenigen Tagen d

wärtigen Krieges entſtandenen patriotiſchen Lieder unſerer hervorragenderen
war wird jeder dieſer Dichter durch ein beſonderes

repräſentirt. Die Preiſe ſind je 2, Sgr. fur die Bändchen von Grieben, Holtei,
Lingg WMeißner, Pichler, Traeger 5 Sgr. fü

Gottſchall, Groſſe, Jenſen, von Meyern, Oſterwald,
Schad, Simrock, Trautmann, Viehoff, Zeiſe;

ller von Königswinter.
glauben wir uns jeder beſonderen Anpreiſung enthalten zu dürfen noch d
halten wir es für nöthig, auch nur Ein Wort zu ſagen zu Gunſten des Zw
dem dieſe Sammlung von DichterGaben gewidmet iſt. Wir ſind erſt daß
dieſe ſchlichte Anzeige genügen wird, um dem
Wfäpren denn kaum kann es in dieſem Jahre ein weihevolleres Geſchenk für den

eihnachtstiſch gehen. Dle ganze Sammlung iſt in jeder Buchhandlung vor
raäthig; auch liefert die Verlagshandlung (Franz Lipperheide in
Potsdamerſtr. 116 gegen Franco Einſendung des Betrages das Gewunſchte ſofort
direct und gleichfalls franco.
Einkäufen ſich dieſer Notiz erinnern.

denberg,



Die altberühmten B. LeBimanmm'schen e
brustlösenden Bonbons und magenstärkenden IHorsellen c
J dürfen mit Recht allen Bruſt und Magenleidenden als beſtes Haus und Hülfsmittel empfohlen werden.

Dieſelben ſind täglich friſch à Pack oder Tafel 2 bei mir wie auch in meinen Niederlagen zu haben.
Jn Halle bei Herrn Neſtaurateur Grebin, Bahnhofs-Reſtauration, S

D. Lehmann Morſellen, Bonbon und Chocoladenfabrikant Leipzigerſtraße 105.

Feſtgeſchenk.

Im Verlage von Schmidt Spring in Stuttgart erſchien:

z Proviant-Colonne.
Das ſoeben angekommene Fuhrlohn muß

dieſes Mal von Jedem ſelbſt in Empfang ge-
nommen werden. F. Taatz.

Die zur Bley'ſchen Konkursmaſſe gehböri-Lebensbilder für Vierzehnjährige von Clara Cron. Preis 1 Thlr. gen Comptoir Utenſtlien, namentlich ein Dop-

Halle in der Pfeſfferschen Buchhandlung
Brüderstrasse 14).

Parbige und weise t. 8 Pogtpapiere
empfehle e Bei Entnahme von 5 Buch liefere Buchſtaben oder Namensſtempel
gratis. Beſtellungen erbitte rechtzeitig.

Brüderstrasse Nr. 16. Ceart Maring-
Zueckern,

Rosinen, Schmelzbutter, Mandeln., Genueser Citronat ete.,
ſowie alle feinen Gewürze zur FestbäckKerei bei beſter Qualität zu
den allerbilligſten Preiſen empfiehlt Aug. Apelt.

CLhristbaumlichte in diverſen Größen,
Stearin- u. Paraffinkerzen vinigſt bei

g. Appolt., Leipzigerſtraße Nr. 6.
Meine W'eihnachts- Ausstellung h alte auch in dieſem

Jahre der gütigen Beachtung ganz ergebenst em-
pfohlen. Louss Vetd mrConditor.

Lühbecker und Konigsberger Marziſpan bei

Touis eldmaonn.

r ein langes Stehpult, ein Stück
adentiſch, mehrere Seſſel und eine So-

laröl- und Parafſinwaage verkaufe ich
zu billigen Preiſen.

Bernh. Schmidt.
31. Auflage. Diamant Ausgabe

Die Lieder des Mirza Schaſfy
mit einem Prolog von Friedrich Bodenſtedt.

Eleg. kart. 12 Eleg. geb. 22
„„Wenn MirzaSchaffy den Becher erhebt,

Einen t im Munde:
Wie ſich freudig das Herz der Zecher erhebt

Jn der jauchzenden Runde!
Sie fühlen es, daß fur die Tollheit der Welt

ch zu jeglicher Stunde
Aus dem Geiſte des Weines ein Rächer erhebt,

Mit der Weisheit im Bunde!“

F. Bodenſtedt's Geſammelte Schriften.
12 Bde. geheftet 6 eleg. geb. 7

Vorräthig bei Wausch BRehrens,
große Steinſtraße 63

Concert Flügel Verkauf.
Ein Erard'ſcher Conceertflügel, we-

nig gebraucht, in Ton und Spielartvon höchſter Vollkommenheit ſteht
reiswerth zum Verkauf alter Markt
r. 36 beim Jnſtrumentenmacher

Hoffmann.
Restellungen auf Weihnachts wecken werden in

bekannt solider Weiſe sohmackhaft ausgeführt von
of dPhotographien. Münchner und Nüttgarter Bilder-

bogen. Spicle zu ermässigten Preisen u haben bei
Ed. Anton in Malle, grosse Steinstrasse Nr. 8.

aller beſt renommirten FirAecht Cölniſche Waſſer men Cöln's empfiehlt im
Dutz. u einzeln billigſt Adolph Giatz.

Pen in den feinſten Blumengerüchen.
Toilettkaſten, Neceſſaires, Schildpat- u. Perlmutterartikel, Porte-

monnaies u. Eigarrentaſchen zu und unter dem Fabrikpreis.
Toilettſeifen in reichſter Auswabl.
Cigarrenſpitzen, Stöcke u. Shlipſe zum Theil weit unterm Sölbſtkoſtenpreis.
Ferner empfehle ich mein großes Lager von Kämmen u. Bürſten in allen Varietäten

zu reellen Preiſen.

Gr. Ulrichsſtr. Nr. 47. Adolph GlIatz.
Die ſiegreichen Schlachten J. OSchinsky SGeſundheits-
Weißenburg, Wörth, Mars-la-Tour, Grave- und Univerſal-Seifen
Jotte, Sedan, um Paris, Orleans c., elegant
in Zinn ausgeführt, exquiſite Malerei, verſendet haben ſich bei rheumatiſch-gichtiſchen
in eleganten Holzkiſten mit und r Leiden, Lähmungen, Wunden, Ge-
ſtungswerke und VBelagerungs- Ge ſchwüren, Salzfluß, r
ſchützen je nach Größe von 50—-160 Stück Geſchwulſten, naſſen und trockenen
gegen franco Einſendung von 15, 30, 45 und Flechten als heilſam in vielen tauſend Fällen

60 bewährt, worüber Zeugniſſe und Atteſte vonErnst Mendes, Geheilten und Aerzten vorliegen; Broſchüre
Nürnberg, Schuſtergaſſe. gratis und ſiad zu beziehen in Halle bei

Kaum dürfte es für Knaben ein paſſenderes Hentze, Schmeerſtr. 36; Dü-
Weihnachtsgeſchenk geben, als dieſe Erinnerung en E. Schule Querfurt: C.
an die ruhmreichſten Tage der deutſchen Kriegs Burow; Eisleben: A. Kühne.
Geſchichte. Die Corps Commandanten ſind
nach Portraits gearbeitet und gut getroffen. h Haut- und Nerven-Bei einer anſtändigen Wittwe finden noch es lechts-, kranke (Rückenmarks-

einige Penſionärinnen liebevolle und freundliche
Aufnahme. Näheres wird ertheilt im Putzge-
ſchäft von Frau Randel, Markt im Hauſe
des Hrn. Pintus.

leiden, Schwächezuſtände, Epilepſie, Kopfko-
lik) heilt nach reiner Erfahrung ſchnell auch

Stadt Cheater in Halle.
Donnerstag den 15. Decbr. bleibt die Bühne

geſchloſſen.
Freitag den 16. December zur hundertfährigen

Ludwig van Beetho-
ven's: Egmont, Tragödie in 5 Akten
von W. v. Goethe Muſik Ouvertüren,
Zwiſchenakt, Melodramen von Ludwig
van Beethoven.
Uenes Theater in Halle aS.

Donnerstag den 16. Decbr. 1870 zum erſten
Male: FrounFrou, Sittenbild in 5 Ak-
ten von H. Meilh ac u. L. Halévy, Deutſch
von E. Mauthner.
Jch ſage meinen ſchönſten Dank für das Ge

ſchenk, das mir der Herr Gutsbeſ. Planert
in Aſendorf in dieſem Feldzuge hat zu Theil
werden laſſen.

St. Gratzy vor Paris, d. 6. Dec. 1870.
Der Landwehr-Artilleriſt Schoſſig.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend ſtarb nach längeren Leiden
unſer guter Gatte, Vater und Bruder der
Dr. med. Guſtav Dammann, welche
Trauernachricht hiermit allen Verwandten und
Freunden ſtatt beſonderer Meldung tiefbetrübt
anzeigen die Hinterbliebenen.

Halle, den 14. Decbr. 1870.
TodesAnzeige.

Tiefbetrübt zeigen wir Verwandten und Be
kannten hiermit an, daß unſer guter Sohn,
der Musketier Friedrich Grahneis, wel
cher ſeit zwei Jahren die Unteroffizierſchule zu
Jülich beſuchte, am 19. Novbr. im Feldlaza-
reth vor Paris an der Ruhr geſtorben iſt.

Es bittet um ſtilles Beileid
brieflich der Specialarzt Dr. Cronfeld, Ber-
lin, Leipzigerſtr. 109.

t

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

die Familie Grahneis.
Rasnitz, den 13. Decbr. 1870.

wegen Vorbereitung zur „Beethoven Feier“
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Die Belagerung von Belfort
iſt nicht nur durch die jetzige Jahreszeit, ſondern auch durch die un-
günſtige Lage der Umgebungen und das heftige Feuer der Belagerten
eine äußerſt erſchwerte. Jn Bezug darauf giebt ein Hallenſer, Sohn
des Herrn P. Glorch, der Kanonier Glorch in der 8. Compagnie des
Magdeb. FeſtungsArtillerie: Regiments Nr. 4, nähere Mittheilungen,
aus welchen hervorgeht, wie anſtrengend und gefahrvoll dort der Be-
lagerungsdienſt iſt.

et e

Der Land-
Telegraphiſche Depeſchen.

Berlin, Mittwoch d. 1A. December.
tag iſt heute eröffnet worden eunächſt auf den glücklichen Kriegsverlauf bin, bebt
den alles durchdri den patriotiſchen Geiſt hervor
und bemerkt alsdann, die Regierung halte es für
Pflicht, den Staatshaushalt für 1871 möglichſt früh
zeitig vorzulegen. Die innere Reformgeſetzgebung
werde die Re r nach der Rückkehr des Friedens
wieder aufnehmen in der Zuverſicht, daß der ver-
ſöhnende Geiſt, welcher in dieſer Zeit der mächtig er-
wachten Vaterlandsliebe ſonſtige Gegenſätze ausgleiche,
auch dieſe Aufgabe erleichtern werde.

Ofen e1) Verſailles, d. 13. December. Blois iſt von
den dieſſeitigen Truppen am 13. d. beſetzt worden.

von Podbielski.
2) Straßburg, d. 13. December. Jn Pfalzburggefangen genommen: 52 Offiziere, 1839 Mann und

65 Geſchütze erbeutet. Graf Bismarck-Bohlen.
Karlsruhe, d. 13. December. Jn der heutigen Sitzung der

Abgeordnetenkammer brachte die Regierung die Vorlage, betreffend den
Vertrag mit dem Norddeutſchen Bunde, die Militär Convention mit
Preußen, ſowie die Vorlage bezüglich der Deckung des durch den Krieg
entſtandenen Bedarfs der Fiuanzverwaltung ein.

Brüſſel, d. 13. December. (B. B.C.) Die Luxemburger
Angelegenheit arrangirt ſich allem Anſchein nach ganz im Sinne Preußens
und dürfte kaum zu diplomatiſchen Proteſtationen der Vertragsmächte
Veranlaſſung geben.

London, d. 13. December. (B. B.-C.), Nachrichten aus Ver
ſailles zufolge hinge die eventuelle Erwerbung Luxemburgs mit einer
Verzichtleiſtung auf Lothringen zuſammen. (227?).

Wien, d. 12. December. (H. N.) Eine zweite Duplik Beuſt's
wurde heute in Petersburg übergeben. Sie perhorreſcirt. die ruſſiſche
Loögik, ohne ſie weiter zu bekämpfen, indem ſie alles der Conferenz über
läßt. Die Einladung zur Conferenz iſt hier arigelangt. Apponyis
Jnſtructionen ſind theilzunehmen ohne Präjudiz für Fortdauer und
Giltigkeit des Pariſer Vertrages. Ruſſel hat angeblich in Verſailles
Bismarck erklärt, England habe nichts gegen die Annection Luxemburgs,
wenn er ſich mit Elſaß und Schleifung von Metz ohne Abtretung in
Lothringen begnügt.
tauſend Francs Peterspfennige geſchickt.

StadtTheater.
Fräulein von Veſtvali ſcheint nunmehr ein Gaſtſpiel beendet zu haben,

das in n auf den aäußeren Erfolg d. i. die Hauptſache über alles Erwarten
glänzend ausſiel. Die merkwuürdige in ihrer Art einzige Kuünſtlerin bot außer
der Jſabella in der „Braut von Meſſina“, auf welche wir unten zurück kommen,
nichts Neues vielmehr ihren Hamlet, Romeo Sonntags Petouchio und als
Laube'ſche Zugabe zu Shakeſpeare und Schiller ihre Eliſabeth im Graf Eſſex“
in zweiter unveränderter Auflage; unter allen dieſen Rollen bleibt vom käünſt-
LIeriſchen Standpunkte der v. Veſtvali'ſche „Hamlet“ die intereſſanteſte und bedeu-
tendſte, deren Dutchtädturg man zum Zweck des Studiums und der Vergleichung
wohl mehrere Male aufmerkſam verfolgt.
Gott ſei Dank Verzeihung fur dieſen abſchweifenden Stoßſeufzer!) es
giebt im deutſchen Kalſerreiche noch Domainen genug, aus welchem Kuü
einigem Ruf denen das Zuſammenwitken in feſtgegliederten künſtleriſchen Ver
bande, in gediegenem Enſemble, im Engagement zu klein geworden Künſtler,
welche mit Virtuoſen-Repertoire die Kunſt hauſiren tragen, reichliche Revenüen

ehen können Wie Wenige unter ihnen, denen die Begeiſterung fur ihre erha
ene Kunſt höher ſteht, als für eine Villa!

Und wenn die Wanderkünſtler noch überall ein Enſemble fänden, wie es hier
mit Recht hebt dieſen Umſtand die öffentliche Meinung hervor geboten

werden kann. Den r Beweis liefert wiederum die „Braut von Meſs-
ſina“. Wenn eine Bühne dieſes Stück anſtändig aufzufuüühren vermag wenn ſie
die äußern und innern Requiſiten zur Darſtelung dieſes nach allen Seiten hin
fehr hohe Apvforderungen ſtellenden Werkes beſitzt, ſo iſt ſie eine Bühne erſten
Ranges, mag ſie nun Hoftheater oder Stadttheater heißen. Wie Bedeutendes und

roßes r Bumtau auch als Director und Regiſſeur während ſeiner e
hatigkeit geleiſtet: dieſe Aufführung der „Braut von Meſſing“ iſt ſeine größte

Schöpfung. Schon im vergangenen Jahre haben wir dies anerkannt. Die
Hauptſchwierlgkeit für die Aufführung des Stückes liegt in den Chören. Maſſen
e zu laſſen aus einer Kehle, einer Seele jede ſtörende Klangfarbe zu
ſern jedes diſſonirende Element zu modeln, dazu gehört eine Zähigkeit des Willens,

eine unſagliche Geduld, Verſtändnif, heiliger Ernſt für die achte Kunſt, wie ſie
ar Wenigen eigen. Dieſen Ernſt für die. Kunſt, dieſes Muhen um das Enſemble
d unſerer irr ſtellen wir mit Recht höher als die virtuoſeſte eng
r e ſich bemüht allein auf tiefem Schatten abzuglänzen in dieſem Enſemble, in

em jede Rolle nur gelten darf was ſie dem Dichter gilt, ruht zumeiſt der her-
I Brant v Werth, die Bedeutung unſerer Buhne. Dieſes Schwierigſte in der
s u Den Mſſiva“, die Chöre, gingen brillant. Rollen wie „auf den Bergen
W heit u. ſ. w., „die Sötter leben u. ſ. w., „Preis ihr und Ehre“ u. ſ. w.,

r iſt der Guter Höchſtes nicht und die verſchiedenen „Wehe“ kamen
Her er und gelungener Charagcteriſtik wie aus einem Munde, einem

So unbedingtes Lob wir dem Enſemble der Vorſtellung zollen, ſo Mancher
W haben wir an Einzelleiſtungen auszuſetzen. Die hohe Achtung, welche wir

Die Thronrede weiſt

Trochu hat dem Papſt per Ballonpoſt zehn

nſtler von

m

d n

a.

293 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 15. December 1870.
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vor der kuünſtleriſchen Befähigung unſerer diesjährigen Geſellſchaft im Allgemeinen
hegen, ſpeciell aber die Achtung vor der in Rede ſtehenden ſchönen Aufführung
berechtigen uns kleine Ausfallungen nicht zu unterdrucken. Die Mitglieder
unſerer Buhre ſind zum Theil Kuünſtler, welche auf die ſtrengſte Beurtheilung
Anſpruch machen können. Mit der Jſabella unſres gefeierten Gaſtes kann ſich
die künſtleriſche Beurtheilung nicht befreunden; ſie war äußerlich und innerlich
unfertig. Die Käünſtlerin zeiate Sedachtnißlücken verſprach ſich, und an Stelle
des Gefühls, des aus tiefſter Seele ſchreienden Mutterſchmerzes fanden wir hohle
Pathos, monotones Tremolo, unſchön klingendes Vibriren tiefſter Tone. „Saheſt
du nie die Schönheit im Augenblick des Leidens, ſo haſt du ſie nie geſehen.“
Wir haben ſie nicht geſehen. Die beſte Leiſtung des Abends brachte Fraäu
lein Valory in ihrer Beatrice uberraſchend weich und ſüß in dem lyriſchen
Theile ihrer Rolle, prächtig entwickelnd die tragiſche Gewalt des Schmerzes bei
der wachſenden Erkenntniß ihres Geſchickes. Die Leiſtung war eine höchſt an
erkennungswerthe; nur im letzten Acte kamen wieder eivige zu ſcharfe, unſchöne
Töne. „Ruhe, Ruhe ſelbſt im Wirbelwind der Leidenſchaft Herr Jant ſch
muß wohl den Cäfar feuriger, leidenſchaftlicher, mehr fühlend als reflectirend
ſpielen. Der Kunſtler hat das Zeug dazu und wird uns hoffentlich nicht mißver
ſtanden haben, wenn wir früher ſeinem Ausdruck der Leidenſchaft Maß wunſchten.
Die Erzählung zur Mutter im III. Act verlangt ein ſchnelleres Tempo die Rolle
„Woher ſie kam und wie ſie ſich zu mir gefunden iſt ein fliegendes Entzücken
eine jubelnde Seligkeit, ein athemloſes Jauchzen, das keine Pauſe kennt und ver
trägt. Selbſt im letzten Act wo Don Cäſar unter der Wucht ſeines Geſchickes
kaum athmet, iſt ſein Schmerz ein zäher kein Stöhnen und Seufzen und lang-
ſames Winden unter den ehernen Füßen des Fatums, ſondern eine unheimliche
Haſt eine fliegende Eile nach dem Tode eine geh nach der Erfüllung ſeines
Seſchicks. Auch hier muß das Tempo der Rede ſchneller ſein. Jm Uebrigen
brachte der nach verſchiedenen Richtungen hin reich talentirte Künſtler viele rhe
toriſche Schönheiten, manche recht gelungene Momente zu voller Geltung. Hr.
Krepyp war ais Manuel im Aügemeinen zu pathotiſch; Rollen wie „Geflügelt
iſt das Glück und ſchwer zu binden“ und andere einfache Reflexkonen kamen mit
einer Wucht heraus als ob ſie wunder welche Bedeutung hätten. Hr. Gum-
tau ſprach und ſpielte den Cajetan wurdevoll, mit eiſernem Ernſte; „ſeine Rede
war gewaltig;“ wie ein Chorfuhrer der Tragödie ſprechen muß, ſprach er. Herr
Eſchen bach (Berengar) gab ſich große Muhe und ſeeundirte mit ſeiner Deecla-
mation verſtändig. Dem Führer des jungeren Chors (Bohemund), Hr. Dal
monico, hatten wir ſtellenweiſe etwas mehr Feuer gewuünſcht.

Durchaus vollendete Darſtellungen der „Braut von Meſſina“ giebt es wohl
nirgends; wir haben, trotz der gemachten kleinen Ausſtellungen die Ueberzeugung,
x die re unſrer Bühne gebrachte eine der bedeutendſten iſt in der ganzen

eaterwelt.
Bei Gelegenheit des in Rede ſtehenden Gafſtſpieles lernten wir ein kleines

allerlicbſtes Original Luſtſpiel in einem Aere von Emil Claar „Simſon
und Delila“ kennen, das allgemeinſten Beifall fand. Das Stückchen, auf ein-
fachen Motiven beruhend durchaus klar eoncipirt im Dialoge friſch und poin-
tenreich, ſpleit ſich ſchnell und lebendig ab verſetzt in die heiterſte Stimmung
und wird dieſer Eigenſchaften wegen jedenfalls überall der freundlichſten Auf
nahme ſicher ſein. Es wurde in brillantem Enſemdle vorgeführt durch Herrn
Kadelburg und die Damen Grumelli und Maſſon, welche ſämmtlich nach
dem Schluſſe ſturmiſch gerufen wurden.

Duärfen wir ſchließlich der Hoffnung Ausdruck geben daß die Theilnahme
des Publikums an ſeinem Kunſtinſtitut, die ja bei Anwendung fremder Zugkraft
in ſo außerordentlichem Maße ſich bekundet, auch unter gewöhnlichen Verhält
niſſen dem Enſemble unſrer heimiſchen Künſtler die wohlverdiente Aufmerkſam-
keit zuwenden Unſre Buhne bereitet, wie wir geleſen eine Feler zum Anden-
ken Beethovens vor; kein nationales Ereigniß, keine Novität von Bedeutung
laßt ſie ſich, entgeden der Kunſt zu ihrem Rechte, zum Triumph zu verhelfen.
Furwahr ein hohes ideales Streben das noch ſtets in Deutſchland kräftigſte
Unterſtützung fand.

Singakademie.
Freitag den 16. December Nachmittags pünktlich 3 Uhr Ge-

neralprobe. Der Zutritt iſt nur Mitgliedern und Mitwirkenden

geſtattet. Der Vorſtand.Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. December.

Kronprinz. Hr. Lieut. Reim a. Erfurt. Hr. Geh. Rath v. Schatzler m.
Frau a Freiburg 7 Rittergutsbeſ. Rohland m. Frau a. Koötteritſch.

r. Maurermſtr. Lagois a. Magdeburs. Hr. Muhlenbeſ. Roßner a. Zerbſt.
r. Major Joffroy m. Diener g. Keuznach. Die Hrrn. Kaufl. Weidmann

a Pforzheim, Balz a. Leivzig, Schwarze a. Magdeburg, Martin a. Hamburg.
Stadt Zürich r. Technik. Spitta a. Mainz. Hr. Baumſtr. Knabe a.

Reims Hr. Fabrik. Weiſermel g. I Hr. Gutsbeſ. Steiert m.
Frau a. Weimar. Hr. Agent Selowsky a. Frankfurt. Hr. Amtm. Schmidt
a Schwerin. Die Hrrn. Kaufl, Duübgen a. Hamburg Rubens a. Erfurt,
Lewandowsky a. Magdeburg, Sachſe a. Spandau, Brand a. Cöln Götter-
a. Gmuünd.

Soldner Ring. Hr. Sutsbeſ. Kuühlewind a. Roßleben. Die Hrrn. Kaufl.
Thorweſt m. Frau a. Cönnern Beſte a. Wernigerode, Gotthelf a. Berlin
Theilkuhn a. Hamburg, Kunter a. Nordhauſen.

Goldner Löwe. Hr. Gutsbeſ. Reiter a. Halberſtadt. Hr. Fabrik. Eberius
a. Aſchersleben. Die Hrrn. Reut. Lehmann g. Naumburg u. Abraham a.

olditz a. Leipzig,Srgfarn Die Hrrn. Kaufi. Wulf a, Halle, Dittrich u.
t a. Hamburg, Schmidt a. Berlin, Arends a. Sondershauſen Peter

a. Freiberg. WStadt Hamburg. Hr. Baumſtr. Ganſels a. Berlin. 37 Fabrik. Clodius
a. Lohne. Hr. Siud. phil, Wolff a. Mittweida. Die Hrru. Kaufl. Godel
mann a. Kaſſel, Kramer a. Witzenhauſen Grothe a. Frankfurt a M. Ro
r a. Worms Lampe a. Hannover Werner a. Berlin Bärmann a.

oſen u. Stolze a. Elberfeld.
Mente's Hötel. Die Hrrn. Direct. Boer g. Sondershauſen u. Weigelt g.

Arnſtadt. Hr. Werkfuhr. Getſch a. Nienburg a/S. Die Heen. Fabrik.
Sandmann a. Erfurt u. Waffenſtein a. Barmen. Die Hrrn. Kaufl. Meyer
a. Srercſert a M. Schreiber g. Magdeburg Fürſt a. Berlin Krohn a,

De Loeſer a. Nordhauſen Pehlmann a. Hamburg u. Bandmann
Dresden.

Goldene Rose. Hr. Renut. Borgmwann m. Frau a. Berlin Hr. Steuer-
Beamt. Wendler g. Hamburg. Hr. Oekon. Zahn a. Stendal. Die Hrru.
Kaufl. Reiling a. Magdeburg u. Bauer g, Frankfurt a M.

Schmidt's Höte!. Hr. Verwalt. Knolb a. Sondershauſen. Hr. Paſtor Pal-
mie a. Wormsdorf. Hr. Offiz. Ernſt a. Böhmen. Die Hrru. Lehrer Hoff
mann u. Becker a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Bober a. Heidelberg, Kloß

a. Berkiny Heine a. Leipzig, Koch, Hillmann u. Runsfeld a. Magdeburg
Dliesburg a. Cöthen, Wilke g. Bitterfeld, Schulz a. Halberſtadt, Hoppe a.
Halle, Liedenburg a. Bremen.

Preussischer Hof. Hr. Rent. Heinrich a. Magdeburg.
Schmidt a Halle. Die
Kohlmann a. Muünchen,

thal a. Bautzen.

Hr. Poſtſecret.
rrn. Kaufl. Löffler a. ERrfurt, Freund a. Plauen,
pland a. Berlin Dimmler a. Hertzberg Roſen



Halliſcher Cages Kalender
Donnerstag den 15. December

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Antiken- Cabinet der Univerſität: Nm. 2——3 i. Gebäude der Univerſ.Biblioth. part.
er Geſchäftslokal auf der Königl. Bank. Die Darlehnskaſſe iſt

oan allen entagen von Vm. 9 10 geöffnet.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von m m t Vp. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 12,
Sparkaſſe f
Spar u. Vo
Nordd. Packe örderungs

r. Berlin 18.

Oeffentliches chemiſches Laboratorium vonun Wu 2 n
mer Nr. 5--6, 1 Treppe hochlytechniſcher Verein Ab. 7 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
andwerkerbildungsverein: Ab. 8 10 gr. Ulrichsſtraße 58.

veco's Etabl. 1 Tr. h. Geſangsabend

Schachelub: Ab. 7 Verſammlung in Cafe Hoffmann Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Roſenthal“.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „„Paradies“!.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in den Schwänen“.

Vereins: Prof. Dr. Jacobi über
Rom um Oſtern 1870“ Ab. 6 im Saale der Volkosſchule. Ber

Neues Theater Ulrichsſtr. v Ab. 7 „Frou-Frou“, Sittenbild. Bre
G. unſt- u. Muſikwerk- Ausſtellung (gr. Klaus

18) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 gang
Zabel' s B riſchrömiſche Baäder: für Herrengiig Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.

Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach

aufmänniſcher Verein: Ab. 8 10 in
eden Fiſcher).

Vortrag zum Beſten des Guſtav Adolf

Ausſtellungen ubhlig's
ade Anſtalt im Fürſtenthal. J

itkag iſt die Anſtalt loſſen.Na Vude Anſelt Welenlle

ſouenzug

von Bitterfeld na

11 U. 38 M. Nochts. (0).
Nach Göttingen er ordhauſen) 8 U. 40 M. Vm. (P), 2 U. Nm. (P)

8 U. 4 M. Ab.Ankunft in a e: 7 U. 50 M. Vm. (P), 1 U. 19 M. Nm. (P), 7 u
60 M. Ab. (P).

d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1
ßVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u.

eſellſchaft: Expeditionsſtunden von

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
r. Teuchert gr. Märkerſtraße 4:

Leſe- Verein: im Hotel „zur Stadt Zärich täglich von Vm. 8 bis Ab. 9 Zim

enplan 9, nahe dem Univerſitätsgebäude. Sool
und Miteral-, ſowie alle gemiſchten Bäder zu jeder Tageszeit.

r s 92 t Pergem t Zu Eilguüterzug.) ang in der tungNäch Berlin 4 U. 20. t Sin. 8 U. 35 M. z
Deſſau 2 U. Nm. (P), 6 U. 30 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 10 U. 165 M. Vm. (P),

1 U. 35
35 M. Ab. (8).

55 M. Ab. (0),

Nm. (P9, 65

r. Schlamm 10 a.
m. 3—4 Rachhaugeſ e 18.

is Ab. s Ab. (7)7

Nach Magdeburg 7 U. 25 M. Vm. (P),
45 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (C), 9 U. Ab. (G, übern. in

Cöthen), 11 U. 35 M. Nochts.
Ankunft in Halle: b U. 60 M. Morg. 8 U. Vm. (0), v u,

30 M. Vm. 1 u. 25 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 7 U. 10 W.
8 U. 15 M. Ab. (S).

Nach Thüringen 2 U. Nchts. (K), 6 U. 10 M. Vm. (P), 10 U. 26 M.
Vm. (P), 1 U. b M. Nm. (P), 8 U. 5 M. Ab. (P), 11 U. 45 M. Noehts. (S).

Ankunft in Halle: 4
11 U. 40 M. Vm. (E), 1 U. 265 M. Nm. P 4 U. 50 M. Nm.
10 U. 35 M. Nchts. (7).

Personenposten. Abgan
Löbejün 37, U. Nin.Ribts. Salzmünde o u. V. Wettin s ü. 15 M. Nm.

Nach Leipzig 6 U. Vm. (6), 8 U. 5 M. Vm. (c), 9 U. 40 M. Vm. (P)&t Nm. (P), 4 i. 15 M. Nm. (P), 7 u. 20 M. Ab. 8 u

Ankunft in Halle: 7 U. 15 M. Vm. (P), 8 U. 35 M. Vm. (8), 10 p.
30 M. Vm. (P), 1 U, 15 M. Nm.

s U A5 M. Ab. (6), 11 U. 25 M. Nchts.
b p. 35 M. Nm. (P), 7

8 U. 40 M. Vm. (8), 1 U. 2b M.

10 M. Morg. 8 U. 25 M. Vm.

von Halle nach: nnern 9 U. Vm.
uerfurt (Roßlebey), 3 N. Nm., 12 U. 45 M.

Ei

fen e

ringer 132

Tendenz matt.

m. (P) mit Anſchlut

5 U. 20 M. Nm. (P),
gen. Loco 51

afer 27

RNüböt. Locd 15,.

Bekanntmachungen.
Keller-Verpachtu g.Die an die Herren Kaufleute Brodkorb

sen. und Vauer verpachteten beiden Keller
reſp. Gewölbe im nördlichen Flügel der Moritz
burg werden am 15. Mai 1871 pachtlos.

Zur fernerweiten Verpachtung auf 3 reſp. 6
Jahre iſt ein Termin auf den 6. Januar 1871
Vormittags 10 Uhr in dem Geſchäftslocale der
unterzeichneten Receptur, Große Ulrichsſtraße
Nr. 11, angeſetzt worden.

Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemer-
ken eingeladen, daß die Bedingungen im Ter-
min bekannt gemacht werden aber auch ſchon
jetzt zur Einſicht ausliegen.

Königliche Domänen-Receptur.
Ein Verwalter, Gehalt 100-150 fin

det ſofort Steluns durch C. A. Hofmann,
Halle a/S., Leipzigerſtr. 103/4 im Hofe.

kwinne g. 200,000, 100,000 50,000 e.
Original Looſe 1. Klaſſe Ziehung am 28. und
29. December zu amtlichen n

1d) R 3. 13 Sgr., à R. 1. 22 Sgr.,à 26 Sgr. Pläne Und Liſten gratis empfehlen

die Hauptcollecteurs
E, Jank Wechſelgeſchäftoritz Stiebel Sö

in Frankfurt a. M.

Bruchleidende
ſtuben in Dr. Hzrm. Römer's ärztlichen
Rathgeber für
ſchlechts aufrichtige Belehrung über Ent-
ſtehung, Verlauf und Folgezuſtände der

Unterleibsbrüche.
Preis 15 Sgr.

raktiſchen Rathſchläge eines erfahrenen Arztes

zur Verhütung und Heilung der Unterleibs-
brüche. Dieſelbe iſt in allen Buchhandlungen

zu haben, in Halle r bei
Schrödel

W Für einen Thaler
überſenden wir eine elegante Toilette, gefüllt
mit feinſten Parfümerien. Eleganteſte Ausga-
ben 1 2, 3 u. 5

Bergmann Co., Dresden

Preuss. Boden-Oredit- Kelien Bank

Frantſurter Lotterie

ruchleidende beiderlei Ge

n Dieſe anerkannte Schrift enthält die

Preuß. Anleihe 5 977,.P Rumänen 56 Conſolidirte 89 Jtal. 5 Anleibe 54. Oeſtert. Nat
Anleihe 53*/,. Oeſterr. Looſe v. 1860 757/,. do. von 1864 61*,. Ruſſ. Präm.-Anl.
v. 1864 114 Amerikaner 94 Oeſterr. CreditActien 133 Oeſterr. Baukno
ten 82 Ruſſiſche Banknoten

DiscontoCommanditAnth. 142

-7]7h

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhent.

Berliner Fonds- Börſe.
14. December 1870.

gen Aetien. BergiſchMärk. Eiſenb. 1177 BerlinAnhalter 194
clig. 57. BerlinPotsd.Magdeb. 217 BerlinStettiner neue 131

weidnitz-Freiburg
agdeburgHalberſtädter 1198/,. Oberſchleſ, Vit. A. 173

115 Oeſtert.Franz. Staatsbahn 2052/.. Südbahn (Lombarden) 977. T

ölnMindener 133.. MainyL

do. 4 89 Preuß. Staatsſchuldſcheine 80.

Berliner Getreide- Börſe.
14, December 1870.

Frühjahr 5377..
Weizen. Decbr. 76. Frühjahr 75/,.

Decbr. 52. Novbr. Decbr. 52.
piritus in Litre Koed 16, 14. Decbt. 16, 28. Frühjahr 17, 28 Deebr. Ja

nuar 16, 18. Tendenz:
Decbr. 15 Frühjahr 292,. Januar 14

in Berlin.
Die am 2. Januar 1871 fähigen Coupons der

5 procentigen Hypothekenbriefé erste pupillla-
risch sichere Hypothek, 10 Amortisationsent-
schädigung werden eingelöst:

vom 15. December er. ab.
Halle a/S., bei Hrn H. F. Lehmann.
Berlin bei d. Kasse d. Bank, hinter der

kathol. Kirche Nr. 1.
Bitterfeld bei Hrn. Hhgo Quooss.
Cassel bei Hrn. Simon Rahlo.
Dresden bei Hrn. II. e n0

Krfürt bei Hrn. Heinrich Moos.
Magdeburg bei d. Hrrn. Weetzmann,

Roch Alenfeld.Oschersleben bei Hrn. F. Heine
Osterfeld bei der Vereitisbank.
Torgau bei Hr. J. C. JahnWittenberg bei Hrn. V. Apponius.
Zerbst bei Hrn. Lomnis Hrn.

Zur gefl.
Auf dem Büreau gr. Steinſtr: Nr. 46 hier

werden gerichtliche u. außergerichtliche Schrif

ten Verträge über bilien, Pacht,
auſch-, Lieferungs-, Lehr und Geſell

ſowie Teſtamente ſchnell ge
fertigt und unter r der beſten uſchen e und Erken t e der oberſten
Gerichte auf Verlangen in tsangelegen
heiten Auskunft ertheilt.

Offene Stelle für 1 Koöchmamſell, für Hö
tels 2 Kellnerlehrlinge, für Hötels 2 Kellner
burſchen, für Reſtaurationen 2 junge Mädchen
zum W der f. Küche durch

F. A. Petzerling, Dächritzgaſſe 9.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fami-
lie, welches in allen häuslichen Arbeiten erfah
ren, ſucht als Stütze der Hausfrau den 1. Ja
nuar Stellung. Gute Behandlung wird hohem
Gehalte vorgezogen. Zu erfragen bei

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein ſchlachtbarer Bulle,
22/, Jahr alt, ſteht zum Verkauf
in Löbnitz bei Trotha Nr. 3.

Von Dr. Seidler 10.

Größknecht bei fr. Wohnüng und

Getrocknetes Obst.
Aepfel, Birnen, Kirſchen u. Pflau

men ohne Kern ganz vorzüglich. mo

Gebrüder Ströhmer.
Nordhäuſer Cervelatwurſt in ſchöner

Winterwaare, Emmenthaler Schweizer
käſe, Limburger und echt Bayr. Sah
nenkäſe bei

Gebrüder Ströhmer.
Bayr. Malzzucker

(mit unſerer Firma) in bekannter Güte,
Gebrüder Ströhmer.

Bei Konrocdel Simon in ſialſe
iſt zu haben:

(Ein ſchönes Bildungsbuch für Tochter
Die Beſtimmungder Jungfran.

Enthält das Nöthige über Anſtangrenneſcmuth Würde Liebe,
2 e, Reinlichkeit, Wirth yaftkeit. Vom Benehmen gegen den J t

rindas Benehmen als Gattin, Erzi
und vom geſellſchaftlichen Umgang.erb. Aufl. r
Dieſes ſchöne Buch ehthalt die Anweiſungen,

wie die Jüngfrau ſein ſoll, um ihre
natürliche Beſtimmung in allen Fällen
zu erfüllen

Dſffene Stelle für 1 unverh. Kuhhirt.
Offene Stelle 1. Jan. für 1 verheirath.

dhem
Näh. b. Fr. Binneweiß gr. Märkerſtr. 18-

Tücht. Landwirthſchafterinnen mit mehrjähr
Atteſten desgl. Oekonomentöchter ſuchen be
beſcheid. Anſpr. Stelle als 2te Mamſell oder
Stütze d. Hausfr. d. Fr. Binneweiß.

Ein gew. feines Stubenmädchen ſehr geſchickt
im Plätten, Weißnähen mit Hand u. Maſchine,
accurat im Reinigen d. Zimmer, im Beſitz vor
züglich guter Atteſte, ſucht 1. Jan. Stelle d.

Frau Binneweiß.
Eine geprüfte Erzieherin mit guten Zeuzrißſen ſucht zu Neujahr ein

Engagement. Nähere Auskunft wird
ertheilt in der Buchhandlung von

Julius Fricke.
e J

h

Haupt

Franc
Vorrt
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I Hauptkaſſe in Erfurt.

Berlin- Anhaltiſche Eiſenbahn.
Vom 20. hujus ab wird der Perſonenzug nach Halle in Roitzſch Nachmittags 6 Uhr

37 Min. in Brehna 6 Uhr 44 Min., Landsberg 6 Uhr 53 Min. Hohenthurm 7 Uhr
4 Min. Hachmittags abgelaſſen, 7 Uhr 20 Min. Nachmittags in Halle eintreffen.

Berlin den 10. December 1870.
Die Direction.

n

h

W

„Bücherverkauf Halle“, ſind bis
Halle, den 11.

Magdeburg-Leipziger Eiſenbahn.
Die Erlaubniß des Bücherverkaufs auf Bahnhof Halle für das Jahr 1871

ſoll. an den Beſtbietenden vergeben werden. 3 e
S zum 20. d. M. an Unterzeichneten einzureichen.

Offerten, verſiegelt, mit der Aufſchrift

December 1870.
Der Abtheilungsbaumeiſter

Schmiedt.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Zinſenzahlung auf Stammactien lIittr. B.

Seriäe A. u. B.Auf die vollgezahlten Stammactien Lättr. B., Serie A. u. B., emittirt
zum Bau der Gotha-Leinefelder Bahn werden die Zinſen pro 1870 mit 4a Actie gegen Abgabe des Dividendenſcheins No. 4 vom 2. Januar 1871 an in den übli-

en Geſchäftsſtunden gezahlt:
in Erfurt durch unſere Hauptkaſſe;

2) in den Stationsorten unſerer Bahnen:
durch unſere Billet Expeditionen nach vbkheriger Anmeldung

3) in Berlin durch die Direction der Disconto-Geſellſchaft;
4) in Leipzig durch die Leipziger Bank;
5) in Frankfurt a M. durch die
6) in Cöln durch die Herren Sal.

erret M. A. v. Rothſchild Söhne;
ruhen jun. Co.Vom 1. Februar k. J. ab erfolgt die Zehn ung ausſchließlich nur noch bei unſerer Haupt-

Erfurt, den 10. December 1870.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

kaſſe in Erfurt.

ber Eiſenbahn von

Thüringiſche Eiſenbahn.Auf unſere vollgezahlten grreve Littr. C. emittirt zum Bau

Gera nach Eichicht, werden die Zinſen für das Jahr 1870 mit
Thlr. 15 Sgr. pro ActieFegen Abgabe der Zinscoupons pro 1870 vom 2. Januar k. J. an in den üblichen Geſchäfts-

ſtunden ausgezahlt werden:
in Erfurt durch unſere Hauptkaſſe;

2) in de
i e betreffen3 in grmſtedt'd

5 in ankfurt
6) in v durch die Herren

Vom
Erfurt,

Statie r ſerer Bahnen:Sinthelpeditienen nach vorhergegangener Anmeldüng;
C Bank für Handel und Jnduſtrie daſelbſt

5 p S de5) in Leipzig durch die Herren Frege Se Cohn Vürg ers S Co.Februar 1871 ab erfolgt die Auszahiang ausſchließlich nur noch bei unſerer

den 10. December 1870.

Die Directi6

eiben

det Thürin ſchen Eiſenbahn Gefenſ chaft.

tritt für die Zeit
ermäßigten Frachtſätze

Franco Fracht in Kraft. S are dieſes Tarifs werden von denVorräth t unentgeldl hübenen den 10. Dieenves 1870.

üriügiſche Eiſenbahn.Für den Sächſi a Verbands Güterverkehr via Eiſenach-Gießen

December c. bis 1. Mai 1871 ein Ausnahmetarif mite den Transport von re in Wa genladungett in
üter Erpedſtioneß, ſoweit

Die Direction
der r Eiſenbahn Geſ ellſchaft.

Im tiefeen norh e en welch t a

allbekannte, altrenommirtke

Ter Iauben
Aſewalt derauptverkehrsnittel aller Natiöne aller Branchen bleibt doch die Annonce.

noncen Rureau von Eügen
nnoncen verkennen. Das

S in gipais empfiehlt 5 daher zur prompten Beſorgüng aller Arten

de in a e Zeitungen aller Stadte und aller Länder, nur zu Original-
Inrtionstgtife und Zeitungs Cataloge auf Vexlangen gratis u, franco.

ine ſoll Verhältniſſe halber ſofort
ſehr preiswürdig u. unter den günſtigſten Bedin
n verkauft werden durch

miſſionair Händler in Weißenfels.
T in allen Zweigen der Landwirthſchaſt er
fahrener, mit ſehr guten Zeugniſſen verſehener

an. Stellung. Nähe-Verwalter ſucht zum 1. J
poste rest. Dornburg aſs.

R 2 überctomplete Pferde, ein altes
in ſchwerem Zug, ein Sijähriger
Schwarzbrauner in leichtem Zug

per verkauft der Gutsbeſitzer H. Wen-
enburg in Beeſenſtedt.

Ein Jagdhund zugelaufen. Gegen Er-ſtattung der Sirenen und Futterko-
ſten abzuholen in Beeſen Nr.

Petſovus, er O wp,

I Hansanducht in frommen Ciedern

Gicht. Rheümatismus, rheum.Zahn- und Kopfwed,Gliederſchwäche, beſonders bei Kindern,

Magenkrampf, Mißwachs, Unterleibs-
ſchwäche heilt ſchnell und ſicher der ſtär-
kende Nervenbalſam der Apotheke Neu-
Gersdorf, Sachſen. Viele 100
ſchreiben conſtatiren die treffli
ſtärkende Wirkung dieſes einfg
chen Hausmittels. 1 Fl. 5 Sgr. JnHalle a/S. b. AIbin Hentze, Schmeer-
ſtraße 36, Artern: Scharf, Aſchersleben:
Freudenberg, Bernburg: A. Müller,
Bitterfeld: Schenk, Delitzſch: Bald-auf, Eilenburg: Ebersbach, Eisleben:
Wieſe, Merſeburg: Elbe, Sanger-
hauſen: Oswald, Weißenfels: Zim-mermann, Querfurt: Zorn, Mans-
feld: e m Löbejün: C. Heyer,Lüten C. Heer.

Geschenks- Bücher
aus (C. ſt Amelang's Verlag in Leipzig,
welche ſich durch inneren Werth, durch

muſterhafte Jlluſtrationen u. geſchmack-

vollen glänzenden Einband beſonders
auszeichnen.

Lieder, Balladen, Romanzen,
mit 260Jhuſtrat. v. Thumann, Füllhaas u. A.

Prachtwerk. F. geb. 3*, Thlr.

Volko, Dichtergrüße.Mit vielen Bildern, eleg. geb. 2 Thlr.

Scheibler's Kochbuch.
18. Aufl., eleg. geb. 19/, Thlr. broſch. 1 Thlr.

Album ſür Dentscklands Töchter.
Reich illuſtrirt v. Thumann, Georgy u. A.

77. Aufl. Geh. Preis 3 Si 22 Sgr.
Deutscker Humor in Poeste

illuſtrirt von Füllhaas und Pletſch.
Preis elegant gebunden 1 Thlr. 10 Sgr.

SOVVENIR. 0 frage nicht
Jlluſtrirt von Füllhaas, Georgy u. A.Geh. Preis 1 Tyaler.

Gottschall, Gedanken Harmonie.
Mits Fatbendruckbildern v Paul Thumann.

Geb. Preis 2 Thlr. 15 Sgr.

6lco, uhsere Itfabrt.
Mit 8 Bildern von Paul Thümunn.
Geb. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.

Ideeder deutschen jungfran Wesen

und Wirken,
Elegant geb. Preis 1 Thlr. 20 Sgr.

Julius H ammer,
Jeben un Hrimutk in Gott!
Mit Stahlſtſchen. Geb. 2 Thlr.

Julius Sturm,
unſerer Cage.

Jlluſtrirte Ausgabe.
Chr. W. Spießer,

Emiliens Stunden der Andacht
und des Nachdenkens.

Geb. 12, Thlr.
Vorräthig in Halle bei

Schroedel u. Simon
T güt dreſſirte Dogge iſt zu verkaufen

im Gaſthof „Zum Würdenhof“ in Teut-
ſchenthal.
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Der iſt jetzt ausgegeben und in den Buchhandlungen vorräthig. Preis 1 Thlr. eleg. geb. 1 Thlr. 10 Sgr.

ieſderstoneempfiehlt n re reichhaltiger Auswahl in nur guten modernen Stoffen

die Robe zu 12 Berl. Ellen mit 1 Thlr. 18 r., 1 Thlr. 25 Sgr.,2 Thlr., 2 Thlr. 12 Sgr. 2 Thlr. 15 Sgr., 3 Thlr. 3 Thlr. 15 Sgr.
A Thlr., 5 Thlr., 6 Thlr. u. 7 Thlr.

a I(lejnschmieden Nr. 5. E. A. Bearrehrr,Leinen Baumwollen- e Hodehanälung,

c c mine C e e e 5 Thermometer,Garderobebalter, v en Garnwindev, ehe richtig e e v Hateg zum
efeſtigen vor dem Fenſter, ſowie alle Sorten

Schlüsselhalter Näh-Schrauben, Reise-, Bade- und Taschen-Getner. Thermometer empfiehlt in größter Aus-Handtuchbalter, Stick-Rahmen etc. wahl villioſt
We Otto Dnbekannt, aciefcheedern52.V. m e Palſ-Vchärpen

in brillanten Farben,Leere ſu mr Kinder,
4, 6, 8 und 16 Stück ſpielend mit den neueſten Vaterlandsliedern und Haar-Schleifen

V Zänſen wieder in größter Auswahl angekommen bei 57 rn Busen-SchleifenVhren W. Musik werklager, gr. a ror 18. höchſt geſchmackvoll

e e e e e e Sei Alexander Blau,Zum bevorſtehenden We wnacheſete empfehle ich eine reichhaltige eweht Leipzigerſtr. „Gold. Löwe.

Banumconfecte, Honigkuchen, ff. Paquete,
h franz. Gewürzkuchen u. dgl. m.

Heute empfing das erſte große Oii-

4 Beſtellungen auf Weihnachtswecken werden beſtens und billigſt ausgeführt. ginal Faß

Conditorei von C SeRanniſche Straße Nr. II.

er S Zur Feſtbäckerei
empfe e

ine Eieiné-Bosinen à Pfd. 5 Sgr., J. MamaAnntheé-Corinthen à Pfd. 4 Sgr.,Frische Sarzburtter 10 egr., Schmeizbutter 75 Sgr., Friſche Holländ. Bücklinge

ſowie Zuckerb, Mandleln, Gen. Cigronat u. Ge- empfing J. ramm.,W re m nur beſter m den allerbilligſten Preiſen. v e i
eren von bekannter Güte täglich friſch. friſchen Seedorſch.

Otto Se gr. Ulrichsſtraße Nr. 3 S Kramm.

russischen Caviar
und fällt ſolcher vorzüglich
nichts zu wünſchen übrig vleibt, em
pfehle ſolchen billigſt.

u T h

n

ſo daß

Ein wunderbar ſchönes Maieriseh Bäer trinkt man jetzt auf r

Börse im Hotel Gurni. Seine Stammgäſte.
Feſtgeſchenk.

Jm Verlage von Schmidt ZJpring in Stuttgart erſchien

Acchte Kindergeſchichten
Vorräthig bei Schroedel Simon in Halle.

ken re SMagdeb. Sanerkobl,
AechtTeltower Kübchen

r 75 empfing4& ram m.

Jtalieniſche Maronen

h

Kaufimännischer VereinFreitag den 16. December Abends S Uhr in der Tul K
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. R. Gosche,

und laden wir die geehrten Mitglieder und Freunde des Vereins nur hierdurch höfüchſt ein.

Directorinm des kKaufmännischen Vereins.

Neues Geuneſer Eitronat,
Neu SultanRoſinen,

Täglich friſche Holsteiner Aus DHiamantkätt, mit welchem zerbrochenesen T a Specekbück- Glas und Porzellan feſt und dauerhaft zuſam Große nene Eleme -Roſtnen

J. r enn.mengekittet wird à Fl. 5 imlünge bei O. B. Wiebachk. General Depot von AlIbin en uns

Die erſten ſüßen Apfelſtnen,

Friſch geſchoſſenes Kehwild in in Halle a/S. Schmeerſtraße 36,Stücken und ausgeſchlachtet bei in Setteſch de Heinrich RNichter,
W I. in Schkeuditz bei F. E. Hütbig.

Die Landwehrfrauen
Büſchdorf, Schönnewitz, Burg u. Ca-
pellenende ſagen dem Geſangvereine „Har-

Große Iranzösisene nnau-
men a W für beiW ieb auch.

Dampfbie rbrauerei von
Hermann Rauchfuss,

große VBrauhausgaſſe. aufrichtigſten und wärmſten Dank.

aus Reideburg,

Sonnabend Weißbier (Goſe) in der monie“ zu Burg für den Ertrag des letzten
Concertes, ſowie den ſämmtlichen hieſigen Ge
meinden für die monatl. Unterſtützung zen ihren

GSebauer Schwetſhte ſche Buchdrugerei in Hal

L.

m

e
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